
Reichsidee un kirchliche Gesetzgebung
Von Josetf Semmler

Vor mehr als einem Jahrzehnt hat Ganshot das Wort Vo  [a

der „decomposiıtion der etzten Periode der Regierung Karls Großen
Urteil über die Jahregeprägt.! In dieser Zuspitzung dürfte sich Ganshots

nach der Kaiserkrönung VO  - OO vielleicht nicht Zanz halten lassen.*“ och
1St nicht verkennen, da{ß M1 der Kaiserkrönung das Werk Karls 1m
wesentlichen ISt, dafß jetzt auch Schäiden un Rısse in seinem Werke
sichtbar werden, die die außenpolitische und kriegerische 1Aktivität der
Jahre bis OO verdeckt hatte.

Im Jahre 802 WAar arl Grofße dem Einflufß der christlichen
Kaiseridee MIt einem umfassenden Reformgesetzeswerk hervorgetreten,
einem Programm , das vornehmlich religiös-kirchlich ausgerichtet WAafr, das
aber auch 1n das Rechtsleben eingrift durch Erganzung der bestehenden
Volksrechte.? Doch dieser Anlaut 1st steckengeblieben: Die kirchliche Retorm

ch E La fin du regne de Y  Charfemagne‚ üne decomposıtion, Ztschr.
Schweiz. esch. 28 (1948) 435—452; vgl auch 5y L’echec de Charlemagne,

rendus des seances (1947)Academie des Inscriptions Belles Lettres, Comptes-
24897257

Vgl chieffer, Die Krise des karolingischen Imperiums 1n: Aus Mıt-
telalter und euzeıt. Festschr. Geburtstag Gerhard Kallen (Bonn

1—15; dazu wieder Ganshof,; Louis the Pı0us reconsidered; Hıstory
(1957) 173 mit Anm

Die wichtigsten Quellen der Kaisergesetzgebung VOo 802 sind Capıt. I!
91—120, 143 fa 146, 157 E: 170 fl! 237—240 Nr 33—42, Nr. 57 Nr. 99 Nr 68,

Datierung dieser Kapitularıen deNr. 69, Nr. F Nr. 120 un Nr. 121 Zur
Clovis Charlemagne 04—Gle U, La legislatıon religıeuse tranque de

Universite de Ouvaın. Recueıl de travauxX pub1es Dar les membres des conferences
d’histoire de*philologie 2°s@r., fasc 38 ‚OWwen/Parıs Zn G anSs-
ho{f, Zur Datierung eines Aachener Kapitulars Karls Großen, Ann. Hıstor.
ereıns Niederrhein 155/156 (1954) 2—66; Eckhardt, Dıiıe
Kapitulariensammlung Bischof Ghaerbalds Lüttich Germanenrechte Neue Folge,
Deutschrechtl. Archiv He (Göttingen 21 fn 24—2/, 68 f.: ders.,

498 —516 DerDie Capıtularıa m1issorum speclalia VON 802,
Capıt. I; 102 Nr. 3 durchAnsatz des Capıtulare mıssorum 1ıtem speciale,

arıd 806 erscheint mM1r nicht zweifelsfrei.
Ausführlichste erzählende Quelle ZUrr Gesetzgebung VvVon 8O2 S1121 die Annales

Laureshamenses und davon abgeleitet das Chronicon Moissacense, vgl dazu un!

den Exkurs 63
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zing als ungelöste Aufgabe Ludwig Frommen über:;: die Rechtsretorm
beschränkte siıch auf ein1ge capıtula, „ imperfecta“, wıe Einhard zugeben
mu{(.4

Die Kaisergesetzgebung VO  e 802 1St. bisher VO'  a der Forschung kaum als
ein (Gsanzes betrachtet worden,* S1e 1St noch nıcht einma|l quellenmäfßig e1In-
wandtfrei gesichert.® Auf ihrer striıkten Durchführung hat arl Grofiße
ohl celber nıcht bestanden.? Indem C W1e Jüngst Schlesinger gezeigt
hat, 1n der Teilungsakte VO  w} 806 elinerse1lts die Konstantıinische Kalisertra-
dition 1ın den Vordergrund schob, andererseıts aut die „imperi1ale“ fränkische
KöÖönigstradıtion zurückgriff,® hat ihre ideelle Grundlage, die Idee des
einen christlichen Kaisertums, WAar nıcht ausdrücklich den Forderungen der
fränkischen Königstradıtion geoptert, S1e aber doch 1n entscheidenden Punk-
ten geschwächt.?®

Die 802 sıch manıfestierenden Ideen haben iındes weıtergewirkt.! Sıe
sollten siıch 1n den ersten anderthalb Jahrzehnten der Regierung Ludwigs

373
Einhard, Vıta Karolıi, D: Al t Z, rer. Germ. in us. scho].® (1I911)
Vornehmlich die kirchliche Seite des Reformprogrammes VO:  z} 802 1St uellen-ritisch behandelt bei de @ C J; La legislation religieuse Iranque 194—207,

5. 223—228; ZUrLFrF Reform des Instituts der m1ss1ı domuinici; V.Krause; Geschichte
des Instituts der Mmi1ss1ı dominici, MIOG 1El 21/7—222, kh t)

(1956) S_ 511 E ZUr staatsrechtlichen Seite des Reformprogramms vgl
um a Ss, Le serment. de delite la conception du pouvoır du jJer IXe siecle,

Rev hist. de droit franc. Atr. 4C ser. OM (1931) 289 ff O de-
d, The CONCEDL of royal in the Carolingian oaths, Speculum

27/9—289, Th a Y erT, Staatsauffassung 1n der Karolingerzeıit, 173 (1952)
47/7—482, Ga 3  E n Charlemagne le Serment in: Melanges d’histoire du

moyen-äge dedies La la memoire de Louis Halphen (Parıs 259—27/0; vgl
auch He ma n 5 Fideles Dei1i regn1, Arch. Kulturgesch. 33 (1950/51) TT
306, bes. 285/—291 Uun: Schlesinger, Kaısertum un Reichsteilung. Zur
1V1S10 VO  - 806 19 M Forschungen Staat un Verfassung. Festgabe tür
Frıtz Hartung (Berlin 26—30 Den ersten Versuch einer Gesamtbeurtei-
Jung der Gesetzgebung VO:  w 8O2 machten f! Zitschr. Schweiz. Gesch
28 (1948) 439—447 und danach Fichtenau, ımperi1ale di Carlomagno
1n  9 problemi civiltä carolingia Settimane di studio de]l Centro Italiano di
Studi sull’ Alto Medioevo ‚poleto 251—298, bes 274 fı siehe uch

Z W esen und renzen des karolingischen Rationalısmus, Arch
Kulturgesch. 373 (1950/51)

Ö  0 Siehe den Exkurs 63
Vgl f, Ztschr. Schweiz. Ges: 28 444—447.

S L, Kalisertum Uun: Reıichsteilun oben Anm 2=—515vgl auch CUMAaNN, 185 (1958) 540—549
Y Zum tränkischen Teilungsprinzip le h, Die Untelbarkett des

Reiches, 163 (1941) 23—37/; ch le r, Die Anfänge der deutschen
Königswahl, R  ® Germ.Abt. (1948) 382—397; ders., Karolingische Königs-wahlen in  : Zur Geschichte un Problematik der Demokratie. Festgabe tür Hans
Herzteld (Berlin 201—264, bes Z T mMI1t weıterer Lıteratur. Da
auch durch den Rückgriff auf die ‚EIt Konstantıns VOr der Konstantinischen Schen-
kung eine Reichsteilung begründet werden konnte, hat le 5 I, Kaiser-
eum und Reichsteilung en Anm. 5) 43—49 geze1g10 Vgl VOTr allem A  ieffer, Die Krise des karolingischen. Imperiums(oben Anm. 2) 1—8



Semmler, Reichsidee und kıirchliche Gesétzgebung
Frommen einem Regierungsprogramm VO  — imponierender Geschlos-

csenheit verdichten un weılt über arl Großen hinaustuühren. 1 Schon
die Kaisergesetzgebung VO  - 802 War VO  —$ einem hohen sittlichen
Ethos, durchdrungen VO der Verantwortung für die Untertanen, ihr relı-
X1ÖSES un sittlıches Leben, ihr ew1ges Heıil; einer Verantwortung, die das
kaiserliche Amt belastete und zugleich erhob.!?} In Zanz besonderem alse
gilt das VO  a dem Regierungsprogramm Ludwigs Frommen, das u11ls 1in
wWwel bedeutsamen Dokumenten, Grundsatzerklärungen gleichsam, vorliegt,
dem Prooemium generale ad capıtularıa P  3 ecclesiastica Q Ua mundana
VO  $ 18/819 und der Admonitio ad regn! ordınes VO  am} 8R73/8975 15
Der Kaiser als adiutor (sottes hat das iıhm durch die Wahl des FCX: u
übertragene Amt verwalten mi1t lustitia, pletas und zugleich humilıitas,

1m Letzten Gerichte VOrLr Gott bestehen können. Seine wichtigste Auf-
yabe 1STt die Erhöhung und Ehre der Kirche. Der „éongri_iüs honor“ der
sponsa Christi gewährt ihren Dienern, dem Zanzceh christlichen Volke,
DaxX un iustıitla. Pax und 1ustitia aber gyarantıeren den regnl. Kirche
und Reich gehen VO  - ihrer etzten Zielsetzung her, die Untertanen Z

Heıle tühren, ineinander über. Sıie bilden den AgCI bonus, 1n dem durch
die ständige Dorge des Kaisers „eradicentur NOX14, plantentur utilia“. ber
beide, die ecclesia un die LCS publıca,* dıe kirchliche un die welrliche
Sphäre, waltet die PaX, dıe der Kaiser durch seine Herrschaft gyarantıert.

Diese Herrschaft Jegitimierte nıcht mehr LLUI die Tradition des fräiän-
kischen Kön1igtums, das nach WwW1e€e VOL die taktıische un machtmäfßige Basıs
der kaiserlichen Herrschaft bildete, sondern VOL allem der yöttliche Auftrag,

11 Vgl KIeinchausz L’Empıire carolingien, SCS Origines SC5 NSs-
tormations (Parıs 292—295; Fol Z, L’idee d’Empire occıdent du Ve

X1I1Ve siecle (Parıs fi 9 Ewı Z Zum christlichen Königsgedanken
1m Frühmittelalter 1n Vortrage und Forschungen hez N TITh Mayer 111 (Lindau/
Konstanz 70—73; Schieffer, Die Krise des karolingischen Impe-
r ums en Anm 5>—8; f Hıstory (1957) VE T8

Vgl 1E C, L’augustinisme poliıtique (Paris 113 fE*
L  al hen, Charlemagne l’Empire carolingien (Parıs 207—223, bes.
210—213; Ganshoff, Ztschr. Schweiz. esch 28 440 f
Fıchtenau, imperi1ale oben Anm 274 f Ew1ıg, Zum

christlichen Königsgedanken (oben Anm. I 67—/70
Capıt k 273—275 und Capıt E 3()3— 307 Zum folgenden vgl

alph C L’idee de |’Etat SOUS les Carolingiens, Rev Hıst 1855 62—
67; ders., Charlemagne l’Empire carolıngıen 225—231; Mayer,;
173 (1952) 467/—484; Ganshof, Over het idee V A}  - het keizerschap bi)
Lodewijk de Vrome tiıjdens het deel van Z1Jn reger1ng, Mededelingen VA):  - de
koninklijke Vlaamse Academie VOOFr Wetenschappen, Letteren Schone unsten
Va  3 Belgie, Klasse der Letteren, Jaargang Nr. 3—16; E w1g,
Zum christlichen Königsgedanken en Anm. 11) fl 9 Ad-

mare, L’idee de la paıx l’epoque carolingienne (Parıs Vgl auch
larue LLe, En realısant le „De institutione reg1a” de Jonas d’Orleans. L’entree
scene de l’episcopat carolıngıen in Melanges Halphen (1951) 185—192

14 Zu dem LICU auftauchenden Begrı „ 1CS8 publica“ vel. A C  5 Z,
Arch Kulturgesch. 33 (1950/51) fi 9 EW 1g2, Zum christlichen KöÖöni1gs-

Ganshoff{f,gedanken (oben Anm. 58 MmMIt zahlreichen Belegen;
Hıstory 4 (1957) 174—180
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das „  UNu: divyvinum“ Am kaıserlichen Amte, dem „M1INISteErLUM hatten
die Großen des Reiches un der Kırche MI1 ıhren „M1inNıster12 ıhren hier-
archisch gestaffelten Anteıl 16 Nıcht mehr LLULT: dem Herrscher durch CISOMN-
ıche Bindungen verpflichtete Gefolgsleute sollten S1IC SCHI, sondern subilect1,
der Kaiser ıhr admonitor, S1C adıutores, MI dem Kaiser ZCEINLT der
PaxX

Die PaxX ecclesia un LeSs publica aber WAar nıcht denkbar ohne den
Komplementärbegriff der „UN1Cas Die Einheit des Reiches wurde nıcht
begründet M1 staatlicher Zweckmäßigkeıt, sondern M1 der Einheit des
Glaubens und der Kirche Sıe fand ıhre letzte Verwurzelung ı dem
Vater aller.17

Politisch 1e1 sich ındes die Idee der Reichseinheit LLUTr auf das Kalisertum
beziehen worauf VOTL allem Ganshot hingewlesen hat.!8 S1e WAar IN1T dem
NCn christlichen Ka1isertum untrennbar verbunden 19 Fuür arl Großen
mufte 806 die fast unüberwindliche Schwierigkeit entstehen, dem T e1-
lungsprinz1ıp der tränkischen Königstradition Genüge Cun, ohne dabe1
die Idee des christlichen Ka1isertums aufzugeben Er tand jedoch die nach
der Se1ite der praktischen Durchführbarkeit hın unvollkommene ihrem
Ideengehalt aber oroßartige Lösung, indem EINErSELTS die konstan-
tinische Kaisertradition, andererseits die „imperı1ale fränkische KOn1gsS-
tradition anknüpfte

Diese tränkische „imperi1ale Königstradıition hatte SEIT Pıppın der
Herrschaft über verschiedene ZCNLES und iıhren Ausdruck gefunden
Von iıhr legten die neben dem „No  n imperatorı1s” 2082 geführten Königstitel
Karls Grofßen Zeugn1s 1b Ludwig Fromme aber 1eß gerade die
Königstitel Zanz tallen, anntie sich divina proviıdentia ımperator
augustus“ und datierte wıiederum (Gegensatz SC1LHNCIN Vater
Urkunden 1Ur nach den „AMNMN1 UNpPELHN. 271 Die „divına providentia“ auf
die sich Ludwig Fromme der Intitulatio SCLHET Dıplome berief, Wr

keine leere Floskel. Das Walten.der göttlichen Vorsehung bıldete tür ihn
15 Die Reversseıite der Goldsolidi Ludwigs des Frommen to] die Umsschrift

„IMUNU: diyinum dazu Aa IN M, Herrschschaftszeichen und Staatssymbo-
lık chriften der MGH (Stuttgart 303—306

16 Zu Herkunft und Verwendung des Begriffes „Minı1ıster1um“ 1ı K
L’augustinisme politique (1934) /2—104; A Yı CT, 173 1952 473 £.;

Ewı 2 Zum christlichen Königsgedanken (oben Anm 11) 71 f.; ders.; Das
Bild Constantıns den ersten Jahrhunderten des abendländischen Mittelalters,
Hıst.n 75 (1956) 41—46.

17 Vgl die Belege bei Faulhaber, Der Reichseinheitsgedanke der
Literatur der Karolingerzeit — Historische Studien He 204 (Berlin 24—27

Ganshof, Ztschr. Schweiz. Gesch. 28 (1948) 444 £.; d:e1.8% Over
het idee Van het keizerschap en Anm. 93 3f

Siehe VOL allem 2y Zum christlichen Königsgedanken (oben Anm. 11)
S. 68 f

2() Siehe ben Anm 208 Be u In n Nomen ımperator1s. Studien
ZUuUr Kaiseridee Karls Großen, 185 (1958) 515—549

21 Vgl Halphen, Charlemagne ’Empire carolingiıen (1947) 226;o £, UOver het idee Van het keizerschap en Anm 13)
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die undiskutable Rechtf. ;r.tigung„d.ér „Unitas reg  « 22 Unsere Gerreue}1 haben
en  uns ermahnt, tührt der Kaiser Aus, be1 voller GCesanchet und ın der JA
wärtigen VO  a Gott gyeschenkten Friedenszeit ine Entscheidung treften
„de tOt1us regn] et de filıorum NOSLFOTFrUM ITNOTEC parentum
nostrorum“. Da ıhm aber die gyöttliche Vorsehung das Reıich 1n voller Fın-
heit zugedacht hat, se1 ein „scandalum“, eın Ärgernis ım moraltheolo-
yischen Siıinne des Wortes,”® diese vottgewollte Einheit durch ine „d1v1s10
humana“ 4R9318 38 nostrorum“ zerreıißen.. In diesen wenıgen
Satzen verbergen sıch ideelle Grundlage und Leitidee zugleich der unıtarı-
schen Thronfolgeordnung VO  - S17, der „Ordinatıio imper11.“

Begreiflicherweise 1St gyerade dieses Dokument Ludwigs Frommen VO  $

der Forschung sowochl dem politisch-staatsrechtlichen Aspekt als auch
neuerdings auf seine iıdeellen Grundlagen hın immer wieder untersucht
worden.“* Die „Ordinatio imper11“ 1St 1n der JTat eines der wichtigsten
Zeugnisse tür dıe Reichs- un Kaiseridee Ludwigs Frommen, sıie stellt
yleichsam die Applizierung dieser Reichs- und Kaiseridee aut dien politı-
schen Raum dar. Ihr zur: Seite: trı ;t_die. kırchliche Gesetzgebung Ludwigs d.

ASSUNS VONFrommen. Auch s1C und gerade sıe empfängt. aus..der_hohen.
Reiche und vom Kaısertum. ihre. Begründung und_Rechtfertigung. Die Re-
vjerung Ludwigs TOomMMen 1St bisher Unrecht 1n der historischen Hor-
schung und Bewertung hinter der Leistung Karls Grofßen zurück-
getreten: ” SO 1St nıcht verwunderlich, sıch gerade bei der Behand-
lung der kirchlichen Gesetzgebung Ludwigs Frommen Probleme auftun,
deren Lösung 1mM Rahmen dieser S\tudie nıcht möglich 1St.

der Kirche (sottes ıldete einenDer „honor“ un die „C
integrierenden Bestandteil des chen Reformprogrammes Ludwigs

29 Ordinatio imper11,; Capıt. 1, 270 F ebı auch das folgende Zıtat.
Dazu Vor allem E Over het idee Vd  - het keizerschap (oben Anm 13)
5. 7—9; ders.. Observations SUT l’Ordinatio imper11 817 1n  ® Festschr. Gu1ido
Kisch (Stuttgart 19 £.

23 Siehe f’ Over het ee Va  ; het keizerschap oben Anm. 13) 11 :
vgl uch Ermecke, Art „Ärgernis“ 1in Lex. Theol Kirche 1*
Sp. 838 mıt weıterer Lıteratur.

24 c 1 Zy L’Empire carolıngien, SCS origines et SCS transformations
27/6—298; Eıt N, Das Unterkönigtum 1im Reiche der Merowinger und

Karolinger Heidelberger Abhandlungen ZUr mittleren und NEUETECN Geschichte
62—71; Faulhaber, Der Reichseinheitsgedanke en Anm 17)

24—35; at chek, Die Reichsteilungen Kaiser Ludwig Frommen,
MIOG. (1935) 185—220; u 5y L’Aquitaine carolıngienne (778—987Bibliotheque Meridionale 2Ze ser. tOMe 28 (Parıs 79—84; FHalphken,;Charlemagne l’Empire carolingien (1947) 236—239; Fichtenau, Das
karolingische Imperium (Zürich 226—230; of,; ver het idee
van het keizerschap en Anm. 13) 3—16; de .9 Observations SULT l’Ordinatıio
imper|i (oben Anm 22) 15—31; Deyg Hıstory (1957) 175 S

I, Karlingische Königswahlen (oben Anm 217=9292)
25 Vgl Th  do) ch jeffer, Die Krise des karolingischen Imperiums en Anm.

2) 200 Ganshof, Hıstory (19257) /



e Untersuchungep( Frommen.“® Von alters her L1ef$ sich dieses ) "Zie] hauptsächlich durch die
Erteilung VO Rechten, durch Schenkung VO  S Besıitz die Kırche un
durch Sicherung ihrer Rechtsstellung un ihres Besitzstandes durch das tejer-
iıche Dokument der Urkunde erreichen. Ludwig Fromme lıefß, wıe uns
se1ın Biograph berichtet, alle Diplome _  Vorgänger einzıehen, u s1e
neu zu bestätigen.”  T mas CN K Dıie Untersuchungen V. Sickels haben u1ls arüberr S belehrt, WAS MIt dieser Neubestätigung auf sich hat:28 In das Immunıitäts-
diplom wurde--der .königliche-Schutz-eingeLügt, den bıs dahın NUr Kırchen
erhalten hatten, die 1mM königlichen Eıgentum standen. Das Schutzdiplom
ET damıt VO' Rechtsinhalt her gesehen die Stelle der Immuni-e urkunde Rein--rechtlich wandelte sich damit-das Verhältnis der Kırche
zum  Hertscher völlig. Hatte bıs dahın die Immunität dıe Kirchen LLU  n

negatıv VO' staatlıchen Zugrift „befreıit“,“ fügte jetzt der Königsschutz
DA „Freiung“ das positive Element der Herrschaft hinzu.” LudwigN D ED S B D_ TE ME  v Z Fromme ZECEWANN 1U  a} auf dem Rechtswege die Herrschaft über die Klöster 31

und die Bischofskıirchen,** die bisher dem König 1Ur auf Grund des allge-
meınen staatsrechtlichen Verhältnisses der Kirche ZU Herrscher offenstan-
den und über die verfügte 1in Ausübung se1iner acht Als aber durch die
tiefgreifende AÄnderung des Urkundentormulars un Ludwig Frommen

die Stelle des indirekten staatsrechtlichen Abhängigkeitsverhältnisses die
d'irekée‚ Aaus dem Schutz resultierende Herrschaft Lrat, konnte der Kaiser,

ıne Formulierung Mayers varıleren, ine Reichskirche aufbauen,
W1e sS1e 1n dieser Form arl Großen noch nıcht bestanden hatte :3AA LE  M  42  Untersuchungeyl\l  ü  Frommen.? Von alters her ließ sich dieses)Ziel hauptsächlich durch die  Erteilung von Rechten, durch Schenkung von Besitz an die Kirche und  durch Sicherung ihrer Rechtsstellung und ihres Besitzstandes durch das feier-  liche Dokument der Urkunde erreichen. Ludwig_d. Fromme ließ, wie uns  sein Biograph berichtet, alle Diplome_seiner _ Vorgänger einziehen, um_sie  I  neü zu bestätigen.“‘ Die Untersuchungen Th. v. Sickels haben uns darüber  ‘ V‘1‚f";f"f‘.i‚v'vjz„«' n  belehrt, was es mit dieser Neubestätigung auf sich hat:”® In_das Immunitäts-  diplom-wurde-der-königliche-Schutz-eingefügt, den bis dahin nur Kirchen  erhalten hatten, die im königlichen Eigentum standen. Das Schutzdiplom_  nnnn  trat damit — vom Rechtsinhalt her gesehen — an die Stelle der Immuni-  i  tätsurkunde. Rein--rechtlich wandelte-sich-damit-das Verhältnis-.der-Kirche  zum “ Herrscher völlig. Hatte bis dahin die Immunität die Kirchen nur  1  negativ vom staatlichen Zugriff „befreit“,” so fügte jetzt der Königsschutz  n  zur „Freiung“ dgs positive Element der Herrschaft hinzu.°° Ludwig d.  /  Fromme gewann nun auf dem Rechtswege die Herrschaft über die Klöster **  w  und die Bischofskirchen,® die bisher dem König nur auf Grund des allge-  (  ‚meinen staatsrechtlichen Verhältnisses der Kirche zum Herrscher offenstan-  den und über die er verfügte in Ausübung seiner Macht. Als aber durch die  tiefgreifende Anderung des Urkundenformulars unter Ludwig d. Frommen  an die Stelle des indirekten staatsrechtlichen Abhängigkeitsverhältnisses die  a  direkte, aus dem Schutz resultierende Herrschaft trat, konnte der Kaiser,  um eine Formulierung Th. Mayers zu variieren, eine Reichskirche aufbauen,  3  wie sie in dieser Form unter Karl d. Großen noch nicht bestanden hatte:®  //” } Die rechtlich gesehen heterogenen Elemente der fränkischen Kirche, die Bis-  ;{ é  tümer mit z. T. antiker Tradition, die karolingischen Hausklöster, die vie-  d  |  e  Jlen Adelsklöster, die gerade unter Ludwig d. Frommen in großer Zahl dem  -  286 Vgl das Prooemium generale von 818/819, MG. Capit. I, 274f. und die  Admonitio ad omnes regni ordines, MG. Capit. I, 303 cap. 2; vgl. auch Formulae  Senonenses recentiores Nr. 9, MG. Formulae S. 215.  27 Thegan, Vita Hludowici imperatoris, MG. SS. II, 593.  2 Th. v. Sickel, Beiträge zur Diplomatik III, S. B. d. kaiserl. Akad. d. Wiss.  zu Wien, phil-histor. Klasse 47 (1864) S. 175—277; ders., Beiträge zur Diplo-  matik V, ebd. 49 (1865) S. 311—410; E. E. Stengel, Diplomatik der deutschen  Immunitätsprivilegien vom 9. bis zum Ende des 11. Jahrhunderts (Innsbruck 1910);,  Th. Mayer, Fürsten und Staat. Studien zur Verfassungsgeschichte des deutschen  Mittelalters (Weimar 1950).  29 Zur fränkischen Immunität neuestens F. L. Ganshof, L’immunite€ dans la  monarchie franque in: Recueil de la societe& Jean Bodin I? (Brüssel 1958) S. 171—  ä  216 mit der gesamten älteren Literatur.  {  30 Vgl. Sickel, Beiträge III (oben Anm. 28) S. 209—216; J. Ficker, Über  i  ]  |  das Eigentum des Reiches am Reichskirchengut, S. B. d. kaiserl. Akad. d. Wiss. zu  Wien; phil.-hist. Klasse 72 (1872) S. 95 ff.; E. E. Stengel, Diplomatik S. 570 f.;  Th. Mayer, Fürsten und Staat S. 25 ff.  3 Vgl. E. Lesne, Histoire de la propriete ecclesiastique en France II, 2 = Me-  moires et travaux publi&s par les professeurs des facult&s catholiques de Lille fasc.  30 (Lille/Paris 1926) S. 30—862.  3 Vgl. Sickel, Beiträge III (oben Anm. 28) S. 231—239; Lesne; a.a.0.,  1  S. 39 f., S. 70—123; Th. Mayer, Fürsten und Staat S. 32 f.  3 Th Mayern a.a0:; Die rechtlich vesehen heterogenen Elemente der fränkischen Kirche, dıe Bıis-
tumer MIt D antıker Tradıtıion, die karolingischen Hausklöster, die vVv1e-}  ; len Adelsklöster, die gerade Ludwig Frommen in großer Zahl dem

Vgl das ProoemLum generale VOLN 818/819, Capıt 1, 274 und die
Admonitio ad regn] ordines, Capıt. 1E 303 Cap 2’ vgl auch Formulae
Senonenses recentiores Nr 95 Formulae 215

Thegan, Vıta Hludowici imperatori1s, LE 593
D TIh kel,; Beiträge ZUF Dıplomatık IM: kaiser]. Akad Wıss.
Vıen, phil-histor. Klasse 4/ 175—2/7; ders., Beiträge ZUr Diplo-

matık NS eb  Q (1865) 311—410; Stengel, Diplomatik der deutschen
Immunitätsprivilegien VO] bis ZU Ende des (B Jahrhunderts (Innsbruck ,

Mayer, Fürsten und Staat. Studien ZULF Verfassungsgeschichte des deutschen
Miıttelalters Weımar

Zur fränkischen Immunıität neUeESTENS Ganshof, L’immunite dans la
monarchie franque 1n Recueil de la societe Jean Bodin I2 (Brüssel 171—
216 miıt der Alteren Literatur.

Vgl Sickel, Beıiträge 111 (oben Anm. 28) 209—216; Ficker, ÜberW D A A A AA E
* D das Eıgentum des Reiches Reichskirchengut, S. B. d. kaiser]l Akad Wıss.

VWiıen; phil.-hist. Klasse (1872) 95 MS L, Diplomatık 570 f.;
Th May T', Fürsten und Staat 25

31 Vgl Nn Hıstoire de la ropriete ecclesiastique France IL, Me-
mo1lres tFravaux publies par les pIO CS5SCUIS des facultes catholiques de Lille fasc.
30 (Lille/Paris 30—62

Vgl Sıckel, Beıträge 111 (oben Anm 28) 231—259; Lesne; a.a.0.,
f 0—123; Th A Y I, Fürsten und  Staat
IM I, a.a.0



43Semmler, Reichsidee un kırchliche Gesetzgebung

Kalser tradiert bezw. SsSeINEM Schutze unterstellt wurden,?“ die SO „Ireıen
Klöster des Jahrhunderts,” SI alle bıldeten VO  a HU: durch 1NC C11=

heitliche Privilegierung.auch. rechtlich. £iINe .Einheit,.. durch S persönliche S
Herrsc En  SEA  SC aleme  DL des Schutzes den: Kaiser gebunden.

Einer 1111 Entstehen begriffenen Reichskirche zab Ludwig Fromme
auch C111C einheitliche, ZSanzCh Reiche verbindliıche Satzung,

Regel nach der siıch künftig Liturgıie und Disziplin, das Gemeinschafts-
eben der Stifte un Klöster Reiche gestalten sollten Zu diesem Z wecke
Lrat August %16 416e yrofße Reichssynode O1e tellte
WEl Statuten usammen JC für die Kanoniker un Kanonissen 7 S1e
erlıefiß überdies die fundamentalen Bestimmungen Einheitsobservanz,
nach denen sıch die Klosterreform vollziehen hatte Für den nächsten

September für den September 817 mufsten sıch die (seme1n- S
schaften der Kanoniker un Kanonissen und dıie Klöster der Mönche daraut
vorbereıten, kaiserliche Untersuchungskommuissionen empfangen, die
kontrollieren hatten, 1i1nW1eEWE€e1 sıch die einzelnen Konvente nach den Sat-
ZUNSCH VO  3 %16 ausgerichtet hatten.

Diese hıer entwiıckelte Sıcht steht ı Widerspruch der bıs ELZT zül-
Chronologie der Reformen Ludwigs Frommen. Obwohl die Quel-

len den Begınn der von Kalser zentral geleiteten Reform Kanoniker-
und Kanonissenstiften un Mönchsklöstern als auch zeitlich einheit- Ma — l _ A  s  . s — Vn an

Vgl Semmler. Traditio nd Königsschutz, ZR  O Kan Abt 45 (1959)
VY6—13; dazu VO: adelsgeschichtlichen Aspekt d, Zur Problematıik von

Familie, Sıppe uUun! Geschlecht, Haus un Dynastıie e1ım mittelalterlichen Adel, RZitschr. esch Oberrheins 105 (1957) 43 £., 51—55
54 Zu den 509,. „Ireien“ Klöstern des Jahrhunderts Pöscht Bischofsgut

un episcopalıs (Bonn 1908 8 —D6; Le SILC, Hıstoire de la proprı16- ete ecclesiastique France (Lille/Parıs 91—95i zuletzt Schwarz,
Iurisdictio und Condicio, FE  ® Kan Abt 45 45—951, 70—83; hrer
rechtlichen Einbeziehung die Reichskirche Ademar V, Chabannes, Hıstoriae,

E I9 ZUr Deutung dieser Stelle Semmlerr, ZR  Q Kan Abt. 45
SQ

36 Die bisher bekannten Quellen ZUT Reichssynode VO August 816 sind VeOI-
zeichnet bei Böhmer- Mühlbacher- Lechner, Dıie Regesten des Kaıiser-
reichs den Karolıngern“ (Innsbruck Nr. 6272 fortan Z BM2); vgl
Aazu Werming hoff, Die Beschlüsse des Aachener Konzıils Jahre 816,

27 (1901) 607—645; de (T @ U;) La legislation religieuse franque O
PUIS l’avenement de Louıis le Pıeux Jusqu’au X fausses decretales, Revue de droit
CaNON1QUE (1954) 374—38

37 Institutio Ca  um Aquisgranensıis, Concilia IL, I 308—421; Institu-
L10 sanctımon1alium Aquisgranensis, Concılıa L: 13 47271—456

38 Das Datum des Sept. IL dem die ihre Tätigkeit aufnehmen
sollten, 1ST ausdrücklich den Hludowici imperatorI1s epistolae ad archiep1scopos
M1iSSae, Concılıa I I 460 vermerkt. Zur Überlieferung dieses Schreibens
Conrat; NA: &f (1912) E Levıson, NA. 38 (I913) 508 £:; ZUuUr

Patierung Ganshoft, Note SUr la ate de euxX documents administratits
emanants de Louıis le Pıeux ı11l Recueıl des rAavauxX oftert Clovıs Brunel 1 —
Memoires documents ublıes Dar la sOC1Lete de L’Ecole des Chartes EZ: (Parıs

511—518



Untersuchungen

lichen Vorgang bescl*u'eibe£x‘,39 halt die Forschung b1s heute daran fest, daß
WAar die institutiones der CanON1C1 un sanctımaon1ales 1m August 816
erlassen wurden und damıt dıe Grundlage tür die Stiftsreform gegeben WAdl,
daß aber die Mönchsretorm nach einer nıcht recht taßbaren Vorbereitung
1m Jahre S16 YSTE ein Jahr spater nach dem Erlafß des SS „Capitulare
monastıcum“ VO Juli 817 40 einsetzte.*. Aber dieses Urteıil beruht alleın
auf einer mangelhaft bekannten und durch Editionen ungenügend erschlos-
NCN Quellenüberlieferung.“ Es z1Dt nıcht allzu viele Texte in der
ten fränkischen Kapitularıengesetzgebung, die handschriftlich ZuLl bezeugt
sınd wI1e das bıisher als verloren betrachtete monastıische Kapitular VO

August Und dieses Kapitular bezeugt Uu1ls, daß die wirklich e1In-
schne1denden, grundstürzenden CAaNONCS der Mönchsreform nıcht Eerst

817, sondern schon 816 erlassen wurden.** Eın Text, den die Forschung se1it

3 1Tle Quellen, die ber das kirchliche Reformwerk Ludwigs Fr berichten,
stellen die Stifts- un Klosterreform als einen 1n siıch zusammenhängenden, einheit-
lıchen Vorgang dar: ediglich der zeitlichegAnsatz difteriert: Das Chronicon Moıs-
ShacCceNse SETZT seinen Bericht 1Ns Jahr 1D; 5  9 Ermoldus Nigellus, In
honorem Hludowaicıi Carmen, Poetae lat. AaeV1 Karol 1L, 38—40 chliefßt se1ine
Erzählung unmittelbar Ereignisse des Jahres 816 A} der Astronomus, Vıta
Hludowici imperatoriıs, MG. 55 {I: 621 datiert die Kloster- und Stiftsreform auf
817 Diesem letzteren zeitliıchen Ansatz folgen Sımson, Jahrbücher des frän-
kischen Reiches Ludwig Frommen (Leipzig 82—98 un! Ch

Heftele Leclercq,; Hıstoire des concıles I (Parıs 1911 9—3
Ardo, Vıta Benedicti bbatis Anıanensıs Indensis, MG. SS. X V, 21 ° der NUur
über die Klosterreform berichtet, bietet cselber keine Datıierung.

Capıtulare monastıcum, kürzere Fassung, ed Albers, Consuetudines
monastıicae 111 (Montecassıno 115—142; Capıtulare monastiıcum, längere
Fassung, CApDIE. L 343—349; dazu Albers, Die Reformsynode VO]  } 817
un.: das Von ıhr erlassene Kapitular, Stud. u Miıtt. OSB 28 528—540.

41 Die Chronologie der Reformen Ludwigs Frommen geht auf
Ott. Anz 18872 15—1 zurück, s1e 1St bis heute nıicht revidiert worden;
vgl k Note SULr la date (oben Anm. 38) 511—514, der alle altere
Literatur verzeichnet.

42 Das S05 „Capıtulare monastıcum“ VO! E Juli 817 stellt sowohl in der
„kürzeren“ als auch 1n der „längeren“ Fassung ine Kompilation zweler ynodal-

dar als Vermutung schon ausgesprochen von 9 rbe CL 4S a 1,
L’edition Plantın de Cassien, de 1a re:  gle des peres des capitulaires d’Aix POUTF les
moO1Nnes,; Scriptorium (1951) 65—70 und Wattenbach-Levison-Löwe,
Deutschlands Geschichtsquellen 11 Mittelalter. Orzeıt und Karolinger Heft
(Weimar 305 Anm 55) des Kapitulars von 916 und des Kapitulars VO:  ,
817 Während die „kürzere Fassung“ (S. Anm. 40) urchaus offiziellen Charakter
hat und vielleicht autf der Reichssynode VO:  3 818/819 erlassen wurde, MU: die „län-
ere Fassung“ als reine Sekundärüberlieferun aus der weıteren Betrachtung aus-

scheiden, denn S1E 1St. ine Aaus den beiden Kapitularientexten gefertigte private Kom:-
pılation, die Benedictus Levıta als Additio dem uche seiner Canones-Samm-
lung angehängt hat; vgl demnächst Semmlerr, Zur Überlieferung der mona-
stischen Gesetzgebung Ludwigs Frommen, E (1961)

43 Dieses Kapıtular wird erstmals 1m Corpus Consuetudinum monastiıcarum ver-
öftentlicht werden. Zu dieser großen Edition der benediktinischen Consuetudines
des bis Jahrhunderts vgl die Ankündigung VO!  ] allinger, Ar  S
mittelrhein. Kirchengesch. (1957) 141



Semmler,  A i(eichsidee und 'k}rdlgidae Gesétzgebugg
über einem halben Jahrhundert MmMI1t echt als KOommentar den monastı-
schen Beschlüssen VO  3 %16 ansıeht,* der aber LLU. YSt richtig eingeordnet
werden kann, nachdem das authentische Kapitular VO  w 816 wiedergefunden
ISts weIlst ausdrücklich darauf hın, da{ß man siıch auch 1ın Mönchskreisen
darauf vorbereıtete, VO' September 817 die kaiserlichen M1SS1
empfangen.“

Die Reformbeschlüsse VO  w X16 bilden also nicht 1UI sachlich, sondern
auch Zzeıtlich 1116 Eıinheit, wıe sıe uns ın den Quellen auch dargestellt sind,
ihre Durchführung war eine einzıge Aktıon. Zweck dieses tiefen Eingriffs
aa kirchliche Leben aber Wr die Finheit und Einheitlichkeit der Obser-
Vallz, des kirchlichen Gemeinschaftslebens, Grundlage un Sicherung —

oyleich auch der politischen Einheit.% Die beiden „instıtutiones“ für die
Kanoniker und Kanonissen betonten celber iıhren allgemeinverbindlichen
Charakter.“® Eın kaiserliches Rundschreiben die Erzbischöfe tührt dazu
MmMIt allem Nachdruck AUs, daß ede Gemeinnschaft VO  e} Kanonikern und
Kanonissen die LECUC ormula anzunehmen habe und keinerle1 Abweichung
von der 1n der „institutio“ testgelegten Satzung geduldet werden dürte.**
Noch autschlufßreicher 1St die Sprache der Quellen, WEeNN s1e die Mönchs-
retorm begründen und als Ziel der diesbezüglıchen kaiserlichen (Gesetz-
gebung herausstellen, „1Nprim1s ut nulla ın -ullis rebus iınter hu1lus profes-

44: Eine weıtere Studie über die monastischen Beschlüsse VO  a} 816 oll demnächst
folgen.

45 Statuta Murbacensıia, ed. er Consuetudines monastıcae ILL, 79—93;
Neuedition 1 Corpus Consuetudinum monastıcarum. Da{ß diese Statuten miıt den
Beschlüssen VO  z 816 1n Verbindung stehen, hat Seebass, Über die Statuta
Murbacensia, Ztschr. Kirchengesch. (1891) 300 — 337 nachgewiesen.

Die Statuta Murbacensia gehen höchstwahrscheinlich autf eine Aufzeichnung
der CanOoN€eES VO  z 816 zurück, die VOTLT der endgültigen Redaktion des Kapitulars VO  »
16 angefertigt wurde, s1€e enthalten daher nıcht alle CAanoN€eS des Kapitulars un-:
weichen auch inhaltlich 1n manchen Punkten VOoON ihm ab: vgl Semm]|] C Zur
handschri#tlichen Überlieferung und AL Vertasserschaft der „Statuta Murbacensia“,
Jahrb Bistum Maınz (1959/60) SOW1€ den ben Anm angezeigten Aufsatz.

Die „Statuten VO  - Murbach“ ordnen d daß bis Miıtte August die
Mönche Aaus den klösterlichen villae zurückzuziehen un durch Laijen
selen (ed Sy Consuetudines monastıcae E 86) Nach diesem Termin erwar-
Tete InNnan offenbar die Kontrolle der m1ssı1. Zur Tätigkeit der mıi1ssı monastıcı
Astronomus, Vıta Hludowaici imperatoris, 5  > Vıta Benedicti abb
AÄnianensis, 215° Ermoldus Nigellus, In honorem Hludowici Carmuen,

lat. aevi Karol IL, 38 E f.: Capiıtula monachorum ad Auuam
directa, Epist. N6 305; Capitulare de inspiciendis monaster11s, Capıt. 1
321

Es 1St bezeichnend, dafß Ermoldus Nigellus, In honorem Hludowic;i ‚9
Poetae lat. eV1 Karol IL, 38 seınen Bericht ber das kirchliche Reformwerk

mıit den Versen einleitet: „Denique fama latum vulgata .per orbem, uod p1us
(sc Caesar) induperans gna novare cupıt”, also geradezu die kirchliche un die
Reichsreform 1n e1nNs

Institutio cCanonıcorum Aquisgranensıs, Conerha 11 1, 310 394, 401; In-
Stitutio sanctımon1alıum Aquisgranensıs, Concılıa IR 1, 447

50 Hludowici imperatoris epistolae ad archiepiscopos m1ssae, Concılia I: 1,
458—464; vgl auch Capiıtulare
Conc?%ia' IX 2395 Caß: cclesi1astıcum aD 3! Capıt. E: 276 SOW1€



Üntersuchungen
'S10N1S V1ros IN t6to 2n SO .. 1nvenlatur varıetas.  « ol Der Vıta ene-
dikts Anıane zufolge 1St dieses Ziel auch erreicht worden: „Cunctaque
monasterı12a 1f2a ad tormam unıtatıs redacta SUNT, CSs1 aAb UNO mag1stro er 1n

mAA —.  “
AUNL|  ® imbuerentur l0co. Uniformis ECNIUTA in DOLU, 1n c1bo, 1n vigılıns,

CC Dmodulationibus (d 1n der Liturgl1e) observanda eSst tradıta
Die torma unıtatıs der einzelnen ordınes, W1e CTE die Reformbeschlüsse

VO  —3 816 erstrebten, mufite ıhnen auch ıhr eigenes unverwechselbares Geprage
veben. och Zt Karls Grofßen konnten sich E die Insassen VO  [an

St Martın 1n Tours einmal als Mönche, e1in andermal als Kanoniker be-
zeichnen.® Es yab Mönchsklöster, 1n denen bte un Mönche „mag1s cCanon1ıCe
quam monachıce“ lebten;*“ viele Mönche ühlten siıch als Kanoniker, ırugch
aber das Mönchskleid, die cuculla.® Keıin Geringerer als Alkuın unternahm

01/802, diesen „tertlus gradus“, der 7zwischen Mönchen und Kanonikern
stehe, verteidigen, „qul1a tales maxıme 1ın domo De1 invenıuntur.“ 56 Mıt
der klaren Scheidung der Ordınes durch die Reformgesetzgebung Ludwigs

Frommen vertrug sich eıne solche Zwitterstellung, die historisch 1n Maı

chen Gemeinschaften gewachsen Wa künftig nıcht mehr. In der Tat sind
iın der Folgezeıt diese Kanonikermönche oder Mönchskanoniker verschwun-
den, d1e Existenzberechtigung Wr ıhnen abgesprochen.”®

och nıcht NUr durch ihre „proftfessi0“ sollten sıch künftig Mönche un
F7 Kanoniker unterscheiden,* auch im innersten Bereich einer jeden kirchlichen

Gemeinschaft, 1n der Liturgie, yingen von PE  a} Kanoniker und Mönche
ef1gene Wege, vornehmlich im otficıum. Die Frage des officıum spielte auf der. A  Arkeei 51 Capıtula Notitiarum Epist V, 2303

Vıta Benedicti aAb  T“ Anıanensıs, MG. SS5. X V, 21 f.; vgl auch Statuta Mur-
bacensia, ed jr dg Consuetudines monastıcae ILL, 93 AÄAstronomus, Vıta
Hludowici imperatoriıs, PE 622; Aazu ch Z, L’influence de Saınt-
Benoit d’Anıane ans l’histoire de ordre de Saint-Benoit 1n:! monachesimo
nell’alto medioevo Ia formazı9onone della civiltä occidentale Settimane di stud10
de] Centro Italıano di Studi sull’Alto Medioevo (Spoleto 407

Vgl den Brief Karls Gr. Alkuin, Epist. I 401 Nr. 247
Synode von Tours (813), Concıilıa IBE 1790 C4n.

Institutio canonıcorum AquisgranensI1s Cal 125 Conscılia H, L, 405
Vgl den Brief Alkuins Arn A Salzburg, Epist. LV, 416 Nr. 258

vgl Vıta Alcuinı, 55. X V, 189 undAlkuıin gehörte selber diesem „ordo'  “  9
194 ck r Anıane nd Gellone (Leipzıig 748—7258

1n St. Martın 1n Tours (unten Anm. 84) und Fontanelle vgl Gesta 65.

patrum Fontanellensis coenobıil, ed Lohiıer LADOrte (Rouen/Parıs
1936 97)

Vgl VOL allem die heftigen Angrifte der Reformpartei CC den Hofklerus,
der keinem „ordo' zugehöre, Vıta Benedicti ab Anıanensıs, MG.. SS XWV., 217;
Walafrid Strabo, Vis10 Wettinl, Poetae lat. aevı Karol. IL, 314 £7 Epitaphium
rsen1] Vıta Walae), ed ümmler, Abh Preuß kad Wıss. Ber-
lin, phil.-histor. Klasse (1900) Nr. 6 9 Eingabe der Bischöfe ZUuUr Synode VO:  -

529, Conceilia 5 Can. 1 dazu Lüders, Capella, Arch Urkun-
denforschung 60—64 Vgl uch Fichtenau, Das karolingische
Imperium (1949) DE Fleckensteın, Die Hofkapelle der deutschen
Könige eıl chriften der MGH 6, (Stuttgart geht auf diese Frage
ıcht 1n.



Semmler, Raichaidee und kirchliche Gesetzgebung
Reformsynode VO  o 816 ine zentrale Rolle, eine ‘Rolle, die leider bıs jetzt
noch nıcht 1n das Blickteld der Liturgiegeschichte als der zuständigen Fach-
diszıplın 15t59

Zahlreich dıe Bemühungen Pippiıns. und Karl Großen, die
leichen  60 NeuereLiturglie der Kırchen.. ihres. Reiches_.der römischen. Nn  u

Arbeiten konnten diese Tendenzen bıs weıit in die vorkarolingische eıit
zurückverfolgen.” Die Rezeption der römischen Liturgıe 1m Frankenreich
vollzog siıch jedoch 1Ur langsam und Dn csechr unvollständig, da{ß eın
französischer Forscher Jüngst MmMIL1t Recht VO  — eıiner „anarchie liturg1que“ im
fränkischen Reich Z Pıppıns und Karls Grofßen sprechen konnte.®

.Im Zuge der liturgischen Bestrebungen Pippiıns und Karls Großen haben
auch Klöster die römische Liturgie, vornehmlich das römische officıum,
Zanz oder teilweıse übernommen.®® 816 aber autete der Beschlufß der

Reichssynode, monacht1 CAEESULLH Benedieti1 CANLAFCHt ordıne
reguları“.”“ Eınen ÜAhnlichen Beschlufß hatte offenbar schon die Reichssynode
VO  3 802 gefaßt, ohne da{fß CS seiner Durchführung gekommen wäre.®
Da 816 aber der Kaıiıser persönlıch auf dem benediktinischen otfficıiıum der

Mönchsklöster bestand,“® brach der Gegensatz auf: CUrSUS (officıum) Bene-

Herren59 Für sehr eingehende Auskünfte möchte ıch auch dieser Stelle den
rof Dr. Toulouse, DrProf. Dr. Straßburg,

N ussbaum - Bonn un: Dr. Gindele OSB. - Beuron auf das erz-
lıchste danken.

Vel Klauser Die liturgischen Austauschbeziehungen zwiscfien der
römischen und der fränkischen Kirche VO)] bis ZU) 11 Jahrhundert, Hıst. Jahrb.
53 (1933) 169— 189 d, Master Alcuin. Liturgist. artner of OUTLr plety
Chicag 1—30; Bourque, Etude SUr les sacramentaıres romaıns LE;

— Studi di antichitä crist1ana, pubblicatı pCI CUra de Pontificıo Istıtuto dı
Archeologia Cristiana 725 (Citta de Vatıcano 93—10! und jJüngst
Les relations matiere lıturgique l’Eglise franque l’Eglıse romaıne 113 Le
chiese N€1 regn]1 dell’Europa occidentale loro rapportı CO  3 Roma S1INO 411’800
Settimane di studio del Centro Italıano di Studi sul”’ Alto Medioevo VII (Spoleto

61 Vgl zusammenTassen!« Hallınger, Römische Vorausetzungen der
bonifatianıschen Wirksamkeit 1mM Frankenreıch in St. Boniftatius. Gedenkgabe ZuU

1200 Todestag (Fulda 355—361
6° Vo v el, Les relatiıons matiere lıturgique (oben Anm 60)
63 Vgl Statuta Murbacensıa, ed Albers, CO EeIudines monastıcae EtLL, 81

ed ittermüller Vıtasiehe auch Exposıt10 regulae aAb Hildemaro tradita,
et regula 55. patrı Benedicti 111 (Regensburg 1880 2311

64 Chronicon- Laurissense breve ad 816, H. Schnorr v. Carolsfeld;
(1911 38 Dieser Beschlufßß der Synode VO)  e 816 wird bestätigt durch

die Statuta Murbacensı1a, ed. Albers, Consuetudines monastıcae ILL, 81 un! durch
das monastische Kapıtular VO 816 CaAPp

Siehe unten Exkurs 63
66 Das ertahren WIr durch den Regelkommentar des Hildemar, ed

Y nma —n r, 301 u b C, Textgeschichte der Regul Benedict1,; Abh
bayr. Akad Waıss., philosoph.-philolog.-histor. Klasse 25 >(1910) 104 £ und

Der Bası liuskommentar ZUTF Regula Benedicetiıhm tolgend och I;
Beiträge TAULE Geschichte des alten Mönchtgms un! des Benediktinerordens Heftt 23



Untersuchungefl
dicti und 11105 CaANONICUS, otfficıum Romanum, CUISUS Da standen sich
nunmehr gegenüber.®” War galt schon 1m Jahrhundert die Rege] des
Benedikt 1m Frankenreich als die „römische“ Regel.® Auch hatte die INONAa-

stische Gesetzgebung VO  ( Aachen 816 dem Wortlaut der Benedik-
tinerrege] römische lıturgische Bräuche $ür die Klöster vorgeschrieben,
Z.. den Ausfall des Allelu1a2 schon Septuagesima.“” och empfanden
die Zeıitgenossen csehr deutlich, da{ß nunmehr die Benediktinerklöster VO  H

der SeIt Pıppin un arl Großen geförderten un durch Verordnungen
immer wıeder unterstutzten lıturgischen Einigungsbewegungen 1m Zeichen
des römischen Brauches AausgeNOMMECN se1n sollten. Der Protest 1eß auch
nıcht auf sich WAarten: Klöster wollten ıhre liıebgewonnenen römischen C206
wohnheiten nıcht aufgeben ;“ 10128 Montecassıno scheint protestiert
haben. ”! Auft der Synode selbst verlangte der tränkische Episkopat, dafß
wenıgstens den dreı etzten Kartagen und Ostern sıch die Benediktiner-
konvente MI1t der Zanzeh tränkıschen Kirche ZU Stundengebet „MOIC
OmManae ecclesi12e“ zusammentan den  72

Doch scheint sıch jene Verpflichtung der Mönche auf das officium der
Benediktinerregel nıcht 1in erster Linıe die weitgehende UÜbernahme
des römischen officıum ın den Klöstern richten. V161mehr sollten durch
(Münster/W. 100 beziehen diesen ausführlichen Bericht Hildemars tälsch-
lıch auf eın nıcht bekanntes Konzil, Hıldemar hat dagegen eindeutig die Re-
tormsynode VO:  - 816 1mM Auge, vgl Semmler, Ztschr. Kirchengesch.

2786 f
67 Die Konfrontierung des römisch-gallikanischen . officıum des Jahrhunderts

un: des benediktinischen officiıum, eine Aufgabe der Liturgiegeschichte, steht noch
Aaus. Möglicherweise dürfte S1€e beträchrtliche Unterschiede 7zwischen den beiden offi-
C112 zutagefördern. Bıs jetzt finden sich LUr gelegentliche Andeutungen in der Auf-
satzsammlung VO!]  w} Callewaert, Sacris erudiri (Steenbrugge 9 passım
un: bei k, Nocturna Laus — Liturgiewissenschaftliche Quellen und
Forschungen Heft (Münster/W. 195795 passım.

ben Anm. 66) 123 un beiDie Belege bei Er C Textgeschichte (0
allınger, Römische Voraussetzungen en Anm. 61) 344
Statuta Murbacensia, ed ber 5y Consuetudines monasticae H 88; 189(0)88 5

stisches Kapitular VOoONn 816 Cap Die Regula Benedicti Cap. 15 sieht VOL,
das Alleluija 1M monastischen officiıum bis ZU) Caput Quadragesimae erwen-
den. Dagegen geht der Brauch, schon Sonntag Septuagesima entfallen las-
SCHI1, höchstwahrscheinlich auf Gregor Grofifßen zurück; vgl Amalar Metz, De
ordine antıphonaril, ed. 5y Studi 'Testi 140 (Citta del Vatıiıcano

65—6/; ] r“ Sacrıs erudiri (1940) 635—65/; L',
L’Alleluia dans l’usage Romaın la eforme de Saint-Gregoire, Ephemerijdes lıtur-
Zicae 62 (1948) 6—4

70 Statuta Murbacensia, ed Albers, Consuetudines monastıcae 5
il Epistola Paulji 1ACcONi ad Carolum I'  9 MG. Epist. I  9 510 Nr.
Winandy, Un temoijgnage oublie SUuUr les ancıens uSases Cassınıens, Rev. Ben.
(1938) 27802291 bezweifelt die Authentizıtät dieses Briefes und sieht O1

mutungswelse. darin ine Protestschrift Montecassınos die Reformbeschlüsse
VO 816. Seine gewichtigen Argumente scheinen mır bis jetzt weder VO  > LA e
sOottg.: Benedictina (1956) 337 noch VO:  - at C Der Basiliugkom-
mMentar (oben Anm 66) widerlegt.

72 Expositio regulae 4Ab Hildemaro tradita, ed er —— le 302



$  Z  Sémnäier', Reichsidee und i<irchliche / Gesetzgebtfng
die Syhodalbestiinmung von 816 oftenbar alte ordines en werden,
alte officıa, die siıch 1n manchen Klöstern bıs ZU: Jahrhundert behauptet S
hatten. Es dürfte sich jene Klöster andeln, 1n denen Ma  =) jüngst dıe
officium-Ordnung der „Laus 410°  perenn1s nachweisen konnte: ”® St Maurice
d’Agaune,“ St Martın in Tours,;”® St Marcel-de-Chalon-sur-Saöne,‘® St
Denis,” 198088 die bedeutendsten eNNeEeN. Sehr wahrscheinlich xab
816 auch noch Klöster, die sıch 1mM un Jahrhundert dem Einflufß Vo  -

Luxeuil gzeöffnet hatten und ın denen iINan ordo officiı Columbans, ”
dem „CUrSus Scottorum 8() festgehalten hatte.#! Noch Ende des Jahr-
hunderts beschrieb Abt Angilbert V. St Rıquier den in seinem Kloster herr-
schenden dem rdo der yallıschen „Laus-perennis“-Klöster ÜAhnlichen ordo
officı1.®* Es scheint, da{fß dıe Verordnung der Synode von 816 diese alten
ordines wirkliıch der Wurzel traf. j anche dieser alten monaster12 sind

Vgl ZU) folgenden Gindele, Die gallikanischen „Laus-perenni1s“ -
Klöster und ıhr „Ordo officı“, Rev. Ben. 69 (1959) 2) —48

74 eurıllat; L’abbaye de Saint-Maurıice d’Agaune des origınes la
reforme canon1ale 515—830 100 1954 103—107 MIt allen Belegen.

1D Zum rdo von St. Martın 1n Lours vgl Synode von 'Tours
Concilıa ” 127 C 1 Gesta Dagoberti reg1s Francorum, K3 Mer. I} 144;
Vıta Balthildis, 55 LICI. Mer. 41 493

Siehe Fredegarii Chronicon, MG. SS. rer. Mer. 1L, 124, austührliıch G in-
dele, Rev. Ben. 69 (1999) S, 45

Vgl Fredegarıi Chronicon, LL Mer. E 161, dazu 1a d 19
Etudes SUTr ’abbaye de Saint-Denis l’epoque meroviengienne, Bibl de I’Ecole des
Chartes (1925) 74—84

Zur Ausbreitung de Regel un Observanz Columbans grundlegend l —
NnOTY, Quid Luxovıenses monach; discipuli sanctı Columbani ad regulam onaste-
r10rum ‚q ad ecclesi12ae profectum contulerint (Parıs 17—42

79 Vgl Regula monachorum Columbani abbati Cap. f ed. SeeDa2$SS;
Zeitschr. Kirchengesch. 15 (1895) 5L8— 381 Die Neuausgabe der Regel von

G.S.M.Walker 1: Scriptores Latıni Hiberniae 11 Dublın ID WAar mir noch
nicht erreichbar. Zum columbanischen rdo officii vgl S6 I, La psalmodie
chorale dans Ja re:  gle de Saint-Colomban 1n  x Melanges Colombaniens. Actes du
Congres Internatıional de Luxueıl (Parıs 179—191

Dieser Terminus findet sich 1n eınem angelsächsischen (?) A alsat des (?) Jahr-
hunderts, ed Haddan Stubbs, Councıls and ecclesiastical do-
Cuments relating Great-Britaim and Ireland (Oxtord 139

81 Das Kloster Remiremont beispielsweise besafß einen rdo officıi, der dem von
St. aurice d’Agaune ÜAhnlich WAar vgl Vıta Amatı ab  “ Habendensıis,; IOI

Mer. IV, 218). Erst die 7welite Vorgängerin der 821/822 regierenden Abtissin
Theotilde tührte die Benediktinerregel eın vgl ıber vıtae und Nekrolog VO  -

Remiremont, ed Ebner, (1894) 71 un /4) Wır kommen damıt
bis .an den Begınn des Jahrhunderts heran. Noch GEL: 840 spricht der Regelkom-
mentator Hildemar davon, da{fß CS Klöster gebe, ın denen der rdo Columbans be-
tolgt werde, vgl Hildemari Expositio en Anm. 63) 255

82 Angilbertus 1b Centulensıs, Institutio de diversitate officıorum, Prolog bei
Hariulf, Chronicon Centulense lib 14 Cap S ed OS Chronique de l’abbave
de Saınt-Rıquier, Collection des teXties POUT SerVIr 1;  e  Ä  tude V’enseignement de
Vl”’histoire (Parıs vgl auch Cap. E ed P, Liturgica historica
Oxford 328 Eıine Neuedition der Institutio wird Zt VO  -

Ha!linger OSB tür das Corpus Consuetudinum monasticarun3 vorbereitet.

Zitschr. tür K.-G.



Untersuchungen

? damals Benediktinerklöster geworden, eLWAa St Denıis,®® andere aber
Liraten ZU ordo CANONICUS über W1e€e St Martın in Tours und St Mauriıce
d’Agaune.® Wenn aber ErSTt durch die Reformgesetzgebung vVon 816 alte
ordines gallıkanıscher und columbanischer Prägung.beseitigt wurden, dann
hat erst die Kaisergesetzgebung Ludwigs Frommen WAar nıcht den Sıeg
der Benediktinerrege]l 1mM monastischen Bereich entschieden;® ohl 1aber ıhre  Wr
Alleinherrschaft ım abendländischen Früh- und Hochmittelalter errichtet..

“ Stellen wir jedoch die Frage, inwıiıewelt denn diese Satzungen VOI1 816,
die „regula“ und „institutiones“ für dıie dre1 kırchlichen ordines LLU  - auch
wirklıch iın den Stiften und Klöstern des Frankenreiches Eingang fanden,
vErIMAS u1ls dıe bisherige Forschung daraut keıine Antwort veben. Gerade
die Beantwortung dieser Frage würde unls ZUuU erstenmal erkennen lassen,
w1e welt 1n räumlicher Hinsicht die VO karolingischen Herrscher zentral
erlassenen (sesetze yalten.“‘ Die Intensıität staatlıcher Erfassung 1in arolin-
oischer elIt könnte damıt onkret aufgezeigt werden, W ds mIit Hılfe
der weltlıchen Kapitulariengesetzgebung unmöglıch sein scheint.®®

ber die Kanoniker- und Kanönissenstifte, die die „institutiones“ von

816 annahmen, tehlt ıne vollständıge Übersicht.®? Die zahlreichen and-
schrıften und die Erwähnungen der Aachener Kgrloniker- un Kanon'i;sen—

Zur Reform VO  e St Denis Concılıa 1L, D 683—694;, AZzu m n Il,
Bibl de l’ecole des Chartes (1925) 25—43

Der Übergang VO!  3 St Martın 1n Tours VvVom Kloster vgl ben Anm 99
Z.U] Stift afßt siıch relatıv Zzut verfolgen. Noch 7852 1St VO  - „monachı“ die ede
(MG Karol Nr. 141) 801/802 wirft Karl Gr Alkuin, dem Abr St. Mar-
tin, VOT, seine Untergebenen gyäben sich einmal als Mönche, eın andermal als Kanon1-
ker AaUs (MG. Epıist. NS Nr. 247). Zur yleichen Zeıt verteidigt Alkuin selber
den „tertlus gradus“, der zwischen Kanonikern und Mönchen stehe (MG. Epist. 1  9
416 Nr 258); und bittet die Aufnahme 1Ns Kloster Fulda, se1in Leben als
Benediktinermönch beschließen (Vıta Alcuını,; MG. SS D 191) In einer Prıvat-
urkunde tür St Martın VO 813 werden dann die Insassen des alten Klosters AaUuUSsS-

drücklich als „clericı“ angesprochen, „qu1 secundum canonı1ıcam instıtutionem in SAanctLO

ordine SUNTt constıituti“ Gallıa christiana AXAIV, Instr. col 15 12)
85 Vgl eurıllat en Anm. 74) 119 f.
86 Die bekannten Fragen Karls Grofßen die Bischöte und bte on 811,

ob CS überhaupt Mönche geben könne, die nıcht die Benediktinerregel olgten,
un ob schon Mönche 1in Gallıen vab, ehe die Regula Benedicti dorthin kam,
machen deutlich, da{ß die Regel des Benedikt ım Frankenreich ‚W aAr allgemeıne
Geltung erlangt hatte, da{ß aber über die authentische Observanz noch keinerlei Vor-
stellungen existierten (MG. Capıt. I, 161 Cap. 12; M6G. Capıt. 1, 164 cap LA

87 Eınen ersten Versuch 1n dieser Richtung habe ich Hand eines speziellen
Punktes der monastischen Gesetzgebung Ludwigs Frommen Ntie  men in me1-
NnNemMm Autsatz „Volatıilia“. Zu den benediktinischen Con_suetudines des Jahrhun-
derts, Stud Mıitt. OSB 69 163—176

88 Vgl Gansh O Recherches SUI les Capıltulaiıres (Paris 1958) 89—96.
89 Eınen ersten orientierenden Überblick bietet Art. „Chanoines“,

HGE CT (Parıs Sp 365—37/5; vgl uch I, Nouvelles
recherches : sur les curı1es, chapitres uniıversites de l’ancıenne Eglise de France
(Arras 139—151

Eıne Übersicht ber die bis heute bekannten Handschriften der Institutiones
Aquisgranenses bietet Werminghof{ff, Concilıa 1L, 1, 310 und 47272



51| Sérnmler‚„ Reichsidee und kirchliche Gesetzgebung
regeln iın Bibliothekskatalogen 01 lassen autf eiıne schnelle un weıte Ver-
breitung schließen.® Fuür Italıen ergriff Lothar offenbar Zanz Ahnliche
Maßnahmen Ww1e ZuUuvor se1in Vater 1m Frankenreich.®

Auch die Mönchs- und Nonnenklöster, die die Hecue Observanz VO  [a

Aachen übernahmen,; harren noch der Aufarbeitung.** Eıine stattliıche Anzahl
1St ındes schon bekannt, und bedeutende Zentren des monastischen Lebens
Anden sıch darunter.° Vor einıger eIt hat INa  3 noch bestritten, da{fß die
Klosterretorm Ludwigs Fromen auch nach Ltalıen worden ISE.  96
Diese Ansıcht dürfte sıch nicht halten lassen, x1bt doch deutliche Hinvweise
dafür, da{ß F Bobbio Ü7 und selbst Montecassıno die Reichsobservanz

01 Vgl Gesta 65, atrum Fontanellensis coenobili,; ed 1€
F1O: M, Mittelalterliche Bibliothekskataloge Deutschlands

und der Schweiz München D Ruf, ebd. Br (1932) 340; siehe
auch Werminghoff, (1901) 618 Anm

Vgl auch die SCENAUCH Anweısungen Ludwigs Frommen betr. die rasche
Verbreitung der authentischen Fassung der Institutiones VO  - Aachen 1mMm Zirkular
die Erzbischöfe, Concılıa I 1 458 —462

Olonnense capıtulare prıimum, Capıt. 132# Can /3 vgl auch Hıstoria
custodum Aretinorum, K, Z DA

Q4 Diese Arbeit hofte ich in absehbarer Zeıt durchführen können.
Vgl ZUCE; Kirchengeschichte Deutschlands 114 (Leipzig 604—

62Z; Le 511 C, Les ordonnances monastiques de Louis le Pıeux 1a otıtıa de
Servitio monaster10rum, Rev. d’hist. de l’Eglise de France 11°annee  Ä LOMe (1920)

162—175; Beyerle, Die Kultur der Abtei Reichenau (München
f 280—2091; W olf t, Zur Gründung un! Geschichte der Abtei Schwarz-

ach Maın 1mM Zeitalter der Karolinger ın Abtei Münsterschwarzach. Arbeiten
ihrer Geschichte. Festgabe ZUrFrF Weihe der Kirche 1938 (Münsterschwarzach

187/7—231; 1y Gorze Kluny Studia Anselmıjana 22—25 (Kom
803—819; ayver, Konstanz un St. Gallen 1n der Frühzeıt,

2—516; Semmler, Studien ZUrr FrüSchweiz. Zitschr. .esch. (1952) 51
geschichte der Abtej Weißenburg, Blätter pfälz Kirchengesch. rel. Volkskunde
24 (1957) 13—1/7; ders., Studien ZU) Supplex Libellus und ZUI anianischen
Retorm 1n Fulda, Ztschr. Kirchengesch. (1958) 293—296); ders; ZR  ®
Kan. Abt. 45 (1959) 11

414
6 Ph Schmitz, L’influence de Saint—Beno_it d’Anıane en Anm 92
97 Aus dem Kloster Bobbio SLAMMEN We1 Handschriften des Jahrhunderts,

die eine bestimmte Fassung der Aachener monastischen Gesetzgebung Ludwigs
Frommen überliefern, vgl VOLr allem Seebass, UÜber weı urıner Hand-
chriften des Capitulare monastıcum, (1894) 217—210 Das Breve
memoratıionis Walae abbatis, Codice diplomatıco de]l moOonastero di San Colombano
di Bobbio L, CUra di C1D mml Fontı pCI 1a stOor12 d’Italıa 572 (Kom

140 entspricht 1n seinen monastischen Bestimmungen völlıg den Verord-
nungen der monastischen Synoden VO: Aachen

Während des. Capuaner Exils des Konvents VO: Montecassıno Begınn des
ahrhunderts nahm eın Mönch VOIl Montecassıno das „capıtulum Ludouuihi CUINL

cetefiS”, 1Ne bestimmte Textfassung der monastischen Gesetzgebung Ludwigs
Frommen, ın den Cod Casınensıs 175 auf, VO:!  > dem sıch die ZESAMTE Überlieferung
dieses Textes 1n spateren Casınenser Handschriften herleitet vgl LOWe,
The Beneventan Script (Oxford 914) 6 9 Z, Codicum asınen-
S1ium manuscrıiptorum catalogus “ HTE Montecassıno 258 ff Dies ware kaum



Üfi‚te{rsüchun'gen  F
i.uciwigs Frommen annahmen. Diese Hınweıise bietet nicht zuletzt die
Überlieferung der Aachener monastischen Gesetzgebung selber. Hat also dıe
Kloster- un Stiftsreform Ludwigs Frommen auch auf das ehemaliıge
Langobardenreich übergegriffen, dann bıldet diese Tatsache das Gegenstück
Zur zentralen herrschaftlichen Erfassung Italiens durch die Karolinger MIt
Hılfe der Reichsarıstokratie, auf die NECUECSLE Forschungen eindringliıch hın-
weıisen.?

Wohl mi1t den lıturgischen Ertordernissen der neuen Satzungen VO  (a

Aachen scheint eın auffallendes Ergebnis archäologischer Forschung
menzuhängen. Während Nnier arl Großen eın Kirchenbautyp VOLIL-

herrschte, der sıch auf eın quadratisches Grundschema bezog, sind die
Ludwig Frommen fertiggestellten Kiırchen beträchtlich VO  : diesem

Schema abgewichen.*“ Bezeichnender aber erscheint u11ls die Tatsache,
daß der Bau VO  — Kirchen, der beım Regierungswechsel 1n vollem Gange
WAar, und nach eınem Bauplan weıitergeführt wurde. Dieser
Wechsel des Bauplanes, den INnan N: datieren kann,; 1St so' offenkundig,
daß LUr die Möglichkeit ZUur Erklärung bleibt, da{(ß staatlicher Wılle dıe
Baumeister ZWaNnNgs, Vomn der ursprünglichen Konzeption abzugehen. eueste
Grabungen ergaben, da{ß diesen Kırchen, bei denen während der Reg1e-
rung Ludwigs Frommen der Wechsel des Bauplans eintrat, der Kır-
chenbau des Bischofs Haıto V. Basel-Reichenau, e1nes der aktıvsten Retorm-
manner,  101 auf Reichenau-Mittelzell, die Stiftskirche 1n Vreden und als
markantestes Beispiel der „Alte Dom  « öln gehören.!“® Schon Doppel-
fteld hat nachgewiesen, da die Bauten der karolingischen Bauperiode VI
des Kölner Domes Nn  u dem bekannten St Galler Klosterplan 103 CNISPrE-
geschehen, hätte dieser monastische ext keıine Bedeutung für Montecassıno gehabt.

Vgl auch die Chronik des Leo v (Ostia in der Bearbeitung des Petrus Diıaconus,
MG:+SS5; VIES592 und davon abgeleitet das Chronicon Volturnense del INONACO
Gilovannı]ı vol ura di ngerici Fontiı PCI Ia stOr12 d’Italia 58 (Rom

DD
Tellenbach, Der großfränkische Adel und die Regierung Italıens ın

der Blütezeit des Karolingerreiches 1n Tellenbach, Studien un Vorarbei-
Len ZUr Geschichte des großfränkischen und frühdeutschen Adels Forschungen ZUT

oberrhein. Landesgeschichte (Freiburg/Br. 40—7/705; A,
Franken, Alemannen, Bayern un:‘ Burgunder 1n Italien Forschungen ZUL ober-
rheın. Landesgeschichte VILL

100 Boeckelmann, Grundformen 1M ffühkarolingischen Kirchenbau,;
Wallraf-Richartz- Jahrbuch, Westdt. r Kunstgesch. 185 (1956) 27—69; vgl
auch U, Das karolingische Imperium (1949) 203—206

101 Vgl Beyerle, Die Kultur- der Abtei Reichenau (1925) 280
Die Ansicht, Bischof Haıto V Basel se1 der Verfasser der „Statuta Murbacens1a”
BSEWESCN (vgl Seebass; Ztschr. Kirchengesch. (1891) 331 Nnm.

Bey le, a.a.U.) mu{fß allerdings aufgegebe werden, vgl I,und  Jahrbuch Bıstum Maınz (1959/60).
102 Boeck elm AaNnN, Der Widerspruch im St Galler Klosterplan, Ztschr.

Schweiz. Archäologie und Kunstgeschichte (1956) 125—1 34 miıt allen erfor-
derlichen Quellen- un: Literaturangaben.

103 Reinhard t) Der karolingische Klosterplan VO!  - St. Gallen (  WEI1Z).
Facsimile- Wiedergabe, hg vom Hıstor. Vereın des antons St Gallen (1952)



Séinmle}', Reichsidee und kiArchli‘che éés€F%ge|;uflg j
chen:  104 Doch nıcht dieser Plan wurde ın öln ausgeführt, Seadecn der‘ der
Bauperiode VII zugrundeliegende Plan Auch letzterer Plan Aindet sich 1n
dem St Galler Dokument, aber nıcht 1M der Planzeichnung, sondern in den
beigesetzten Maßen, dıe sıch unerklärlich ür die bisherige Forschung
miıt der Zeichnung nıcht AT Deckung bringen lassen.1°* Der Plan Von St.
Gallen stellt somıiıt das eindrucksvollste Dokument der un Ludwig From-
MCn eingetretenen Änderungen 1m Kirchenbau dar; eın Zeugn1s kaiserlichen
Reformwillens, der sıch auch aut den Kirchenbau erstreckte.1®

.

Wıe ben schon dargelegt, kann die bekannte Reichssynode VO  — 817
nıcht mehr als Ausgangspunkt der Klosterretorm Ludwigs TOomMMen
angesehen werden. S1ıe WAar bereits 1n vollem Gange, als 1m Julı 817 die
fränkische Reichsversammlung erneut 7zusammentrat.*®® Für die Mönche
wurde auch 817 ıne Reihe VO  } capıtula erlassen, die aber 1Ur mehr oder
wenıger ergänzenden Charakter hatten und die siıch in einıgen Punkten die
Erfahrungen der angelaufenen Reform zunutzemachten.  107 Der Reichstag
Vo  - 1/ WAar völlig beherrscht VO'  - den Fragen,; die die Thronfolgeordnung
aufwarf; der Erlafß der „Ordinatıo imper11“, das Hauptwerk dieses Reichs-
S sollte die unitarische Reichsidee Ludwigs Frommen un seiner
Berater 1n die politische Wirklichkeit überführen.

Die kırchliche Gesetzgebung aber Erat TYST wieder auf dem Reichstag von

18/819 in den Vordergrund.*® jetzt wurde das yroße Retormwerk
einem gewi1ssen Abschlufß gebracht. Der Kaıiıser selber xab der Reichsver-
sammlung die Tagesordnung, die vorsah, das Begonnene vollenden,

109Mifßstände 1bzustellen und das N erk erganzen und sıchern.
104 Dop pelfelId,; Der alte Dom Köln und der Bauri(ß VO  } St en,

Das Münster (1948) 1—12; ders., More Romano. Die beiden karolingischen
Domgrundrisse VO:  . Köln, Kölner Domblatt 8/9 33—61

105 Dıie VO:  } sSCcHh; Das Capitulare de vıllıs, die Brevium exempla und
der Bauplan on St. Gallen, Vjschr. Sozial- und Wirtschaftsgesch. 13

40—71 vorgetragene Ansicht über den Zusammenhang des Capiıtulare de illıs,
der Brevium exempla und des St. Galler Klosterplans mMit der Klosterretorm Lud-
W1gs Frommen ISt 1n dieser Form nicht mehr zu _ halten; vgl Verheiın,
Studien den Quellen ZUmMm Reichsgut in der Karolingerzeıt, (1953/54)

315—394; Metz,; Zur Entstehung der Brevium exempla, (1953/54)
395—416
106 Die Quellen Z.U)] Reichstag von 817 sind verzeichnet in BM2649a und 650

Die Darstellung bei de GCGIere q, Revue de droit canon1que (1954) 385
bis 3972 Mu: als berholt betrachtet werden, da S1e auf der Sekundärüberlieferung
der monastischen Gesetzgebung Ludwigs FEFrommen bei Benedictus Levita beruht
vgl ben Anm. 42)

107 Das authentische monastısche Kapıtular Ludwigs Frommen VO  S 817 wird
ntlicht werden.demnächst erstmals 1ım Corpus Consuetudinum monAastıcarum veröfte

108 Die Quellen ZUr Reichsversammlung VOon 818/819 siehe BM2672h un:
673—677; dazu Lesne, Rev. d’hist. de l’Eglise de France 11°anne LOME

371 —338, 449—488; M Die Aachener Synode VO:  Ta 819,
11—42; de Clercg, Revue de droit canon1que (1954) 395

bis 404
109 Prooemium generale, Qapit. 1L, 274



Untersuchungen
Mıt Hilfe des neuen Urkßndenformulärs auch dıe Biséhofskirchen

1n den Königsschutz einbezogen. Der Kaiser konnte 11U  3 auch die Bıstümer,
die ihm bisher DNUr staatsrechtlich un autf Grund der taktischen Macht ntier-
standen hatten, durch den Rechtstite] des Königsschutzes herrschaftlich erftas-
SCHN Der königliche Schutz als Herrschaftstorm aber ZUS für die beschützte
Kırche als integrierenden Bestandteil ihrer .„liıbertas“ das VWahlprivileg nach
SlCh 110 das den Bischofskirchen auch auf der Reichsversammlung Von 818/
8519 gyenerell erteilt wurde.  111 Zugleich 1aber verankerte der KÖönigsschutz
auch den CONSCNSUS des Herrschers ZUr Wahl des Prälaten,  112 während sıch
das Einweisungsrecht Aaus der U auch rechtlich unmiıttelbaren Verfügungs-
gewalt des Kaisers »  ber den ep1iscopatus herleitete.  113

Dıie „iInstitutiones“ der Kanoniker und Kanonissen billıgte die Reichs-
versammlung einstimmi1g und unterstrich noch einmal ihre Allgemeinver-
bindlichkeit.!!* Darüber hinaus W1€es der Kaiıser die Bischöfe A den Kano-
nikern Grund un Boden Z7° Verfügung stellen „ad claustra perfi-
cıienda“ 115 In einer 1n die Formulae imper1ales aufgenommenen Urkunde
wird unls berichtet, daß Ludwig Fromme das erforderliche Land tür die
claustra der Kanoniker VO  e allen staatlichen Abgaben befreite.116 wel
spatere Quellenzeugnisse führen ine Ühnliche Befreiung der monaster12
cCanOoN1ıcorum auf einen allzemeinen Erlaß Ludwigs Frommen zurück.117
Man hat die Glaubwürdigkeit dieser Nachrichten bestritten, doch sicher
Unrecht.118 Die Anweıisungen dı M1SS1 VO  z X19 stellen einen unmittel-
baren Zusammenhang zwi1ischen den claustra canon1ıcorum und der Immunt1-
tart der Bischotskirche her.119 Zudem mußten die monaster1a ıIn _un-
mi(ttelbarer ähe des ep1scop1um errichtet werden,!*® das als Kern der

110 Vgl Mayer, Fürsten und Staat 25 Semmler, ZR  O
Kan. Abt. 45 (1959)

111 Capıtulare ecclesiastıcum, Capıt. IJ 276 cap. 2
112 Vgl Les C, Hıstoire de la propriete ecclesiastique France I (1926)
52—86; Semmler. Z  Q Kan. Abt. 45 (1959) mit Anm. 252
113 Vgl Lesne, 240 70—80
114 Capıtulare ecclesiastıcum, Capıt. I, 276 Cap115 Capitulare ecclesiasticum, Capıt. 1: AL aAp 1 Capıtulare mM1ssorum,

Capıt. 1, 289. CapD 7’ ZUF Datierung des letzteren Kapıtulars an o f,
Note SUr la ate (oben Anm 38) 522—5726 Einzelmaßnahmen Ludwigs
Frommen 1n dieser Hınsicht SIN uch schon VOT 818/819 bezeugt, vgl Hludowici
imperatoris epistolae ad archiepiscopos m1ssae, Concılıa F: 1, 460 f BM?® 658;
odoard, Hıstoria Remensıs eccles1ae, MG. SS AT 469

116 Formulae ımper1ales Nr. 5 Formulae 305
117 Urkunde Bischof AÄimerichs ı Chartres von 889/890 bei Guerar:d,;

Cartulaıire de abbaye de Saınt-Pierre de Chartres Collection des Cartulaires de
France I (Parıs 15 f.3 Diplom Karls Einfältigen für Parıs VO  w} 910/911bei auU-e€eT, Recueıl des chartes de Charles E le Sımple (Parıs 144
64; azu Gıiry, Etudes carolıngiennes in: Etudes d’histoire du moyen-agedediees Monod (Parıs 1596 PFOSSZK13

118 Werminghof{f, 27 (1901) 637 Anm. 2;
1L, 1, 457

Dey Concılıa
119 Capitulare M1SsSOrum, Capıt. 1, 289 Cap un
120 Vgl die Verordnung der Synode von Meaux 349, Capıt. E: 411 Cap



55Semmier, lI—{eichvsidkee\ un kir@liéhe Gesetzgebung ‘
Immunität yalt 121 Das Immunitätsgebiet aber Wrl durch spezielle Privile-

ngSChHh befreıit.!““ WDas wiederum chliefßt einen
yjerung von staatlıchen Leıistu
generellen Erlafiß udwıgs ErInNmMCI nicht AUSsS, wonach die claustra a1l0-

nıcorum einen 'T e1 des Immunitätsgebietes bildeten un seine Bewohner
123 Man wiırd oga vielleicht dieeshalb keine servıt1ia eisten brauchten.

Frage stellen dürtC: ob nıcht EeLWA iın dem abgabenfreie Gebiet des ep1s-
austra der Kanoniker iıne Vorstute sehen 1STt ZuUurfcop1um und der

hochmittelalterlichen Engstimmunıtäat, 7131 „Domfreiheıit“ des Spätmittel-
124chtshistorischer Seıite hingewı1esen wurdDalters, auf die neuerdings VO  [a

efaflte sich die ReichsversammlungNoch einmal, iesmal abschließend;
mi1t der „monachorum causa“.* Vielle1cht be1 dieser Gelegenheıit entstand

i1e schon 1n den zwanzıger Jahren. des
jene „Regula Benedict! abbatıs“

Jahrhunderts als Grundgesetz monastischen Lebens angesprochen wird.!*®
cheinlichkeıt dürten WIr s1€e mi1t dem Text identifizieren,Miıt ein1ıger Wahrs

der bislang als die kürzere Fassung“ des SOS. „Capitulare monasticum“
ekannt Wr  127 Er taft die CANONECS der Kapitularıen VOILl 816 un SE

ndschriftlichen Überlieterung als die „Capitulau un 1St ın der ha
Lüdovieıs durch Jahrhunderte weitertradiert worden.

Frommen Gunstren der MöncheWwel1 weıtere Erlasse Ludwigs
ordnen auch die Benediktinerklöster in den Verband der Reichskirche A

das Recht der treien Wah1128 AberDer Kaiser gewährte den Konventen
auch s1e hatten wı1ıe die Bischofskirche zumindest den Konsens des Kaisers
einzuholen, der die Wahl Erst rechtskräftig machte, dem unverbind-
liıchen Vorschlag des Kon ZUr Verwirklichung verhalf.!® Zugleich setzitie

Ludwig Fromme die servıt12 der Klöster zemäls iıhrer wirtschaftlichen
130 den vorher oft recht willkürlichen Forderun-Leistungsfähigkeit test,

121 Capıt Cap
129 Vgl Gans h od, L’immunite dans la nardjie franque oben Anm.

29) 179 196
ischofskirchen un Klöstern verliehene genere]lle Wahlprivileg123 Auch das vgl Lesne,schlo{f$ ıne spezielle Privilegierung der einzelnen Kirche nicht AauUSsS,

France 11°annee LOME (1920) 3728Rev. A’hist. de Vl’Eglise de Rechtsbereich124 Vgl Bader; Das mittelalterliche ort als Friedens- und
(Weimar 148—168

125 Capitulare eccles1astıcum, M' Capıt: 1L 276 Cap
126 Concılıa E 591 Cap 9, ZUF Datierung %Üer?ninghoffi

Concılıa I5 2570
1 „Küurzere Fassung” des sos Capitulare monasticum“, ed bers, (Consue-

FEıne Neuedition dieses Textes auf wesentlitudines monastıicae 13 115—142.
breiterer fiandsc_hrif’cengrunc}lqge wird emnächst Rahmen des Corpus ( onsue-

tudınum Monastıcarum erscheinen.
ecclesiastıcum, Capıt:; 276 Cap 53 Vıta Benedicti 1abbCapitular SS XVA217/5 dazu Liesne; Rev. d’hist. de l’Eglise de FranceAnıanensıs,

1°annee LtOMe (1920) 321—338
GSS XM 223—228; BM5£721;129 Vgl LWa Vıta Eigilıs 1b!  “ Fuldensıis,

BM2652820O; BM5896
130 otıtıa de serv1t10 monaster10rum, Capıt I’ 349—352; D3 C‚

Rev. d’hist. de l’Eglıse de Erance annee  > LOME (1920) 449—48853, ebd.* A  Ba a  —E —
489—493 ine verbesserte Ausgabe der lNotitia.
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SCH einen: Riegel vorzuschießen‘. Den Klöstern aber, dıe AUS politischen
Gründen weıterhin von. einem Kanoniker oder gar einem Laıien geleitet

131wurden, sonderte der Kaiıser Au dem Abteigut 1i1ne mensa tratrum AaUs,
die nıcht MIt staatlıchen Abgaben belastet werden durfte.1? Diese Ma{fs-
nahme, deren Gleichartigkeit mit der Befreiung der claustra CanoN1Icorum
VO  3 staatliıchen Leistungen nıcht verkennen 1ISt; csollte die Existenzgrund-
Jage der Konvente sichern un S$1e VOTL Verarmung schützen, dıe vordem
oft D: Auseinandertall der jeweıligen Gemeninschaft geführt hatte.

Im yleichen Siınne efaßte sıch die Reichsversammlung auch mMi1t dem
Geschick der Nıeder- und Eigenkirchen. FEın INAaNSuUus des Besitztums einer
jeden Nıeder- un Eigenkirche csollte künftig VO:  a jeder Belastung frei se1n
und allein dem Unterhalt des Klerus und des Kırchengebäudes dienen.!
eıtere Bestimmungen über die Berufung des Priesters der Eigenkirche,
die DUr MIt Genehmigung des Bischofs erfolgen durfte,!% un die Festlegung
der Standesqualität des Eigenkirchengeistlichen 135 wıirkten gleichtalls 1n der
Richtung, die Ex1istenz der Eigenkirche ZU sichern. Zugleich aAber versuchten
diese Verordnungen, die prıvate Sphäre der Eigenkirche aufzulockern un
S1e wenı1gstens lose der kirchlichen Organısatıon, der Reichskirche NZU-

gliedern.
UÜberschauen WIr das kirchliche RS Ludwigs Frommefi der

Jahre 816—819 als Ganzes, 1St nıcht verkennen, da{flß 1St
VO  3 einem er IIST‚CQ Willefi der Erneuerung,  156 dafß ihm aber zugleich eıne

131 Vgl Voiıgt, Die karolingische Klosterpolitik und der Niedergang des
westfränkischen Königtums. Lajenäbte und Klosterinhaber Kirchenrechtl. Abhand-
lungen Heft (Stuttgart Lesne, Histoire. de 1a propriete eccle-
s1ast1ıque France UR (1930) 9—82

132 Vıta Benediceti aAb  “ Anıanensıis, M6G. 55. XV, 21 Voıgt, a.a.0
S, 64 lehnt diese Konzession Ludwigs Frommen hne überzeugende Gründe
ab: dagegen Mit echt Lesne, Rev. d’hist. de l’Eglise de France 11°annee
LtOMe (1920) 330—334, de Sey Hıstoire de la propriete ecclesiastique France
MU2 (1926) 142—145 Es äßt S1C} beobachten, daß Ludwig Fromme und
seine Nachfolger jedesmal dann e1n Aussonderung eıner fratrum Aaus dem
Abteigut vornahmen, Wenn ein Kanoniker der eın Laie die Spitze eiınes Bene-
diktinerkonvents CLrat, vgl z B Concscılıa 11, 688—694; Epist« V; 290 £)
BM65757; BMZ254762; BM*961; Tessier, Recueıl des chartes de Charles 11 le
Chauve (Paris Nr. 156, Nr. 160, Nr. I Nr. 191 USW.

133 Capıtulare ecclesiasticum, Capıt. E, Tf Cap Vgl auch Admonitio
d regn]1 ordines, Capıt. I) 304 Cap un Capıtulare Wormatiense, MG.
Capıt IL, Cap. Zu dieser Frage Z Geschichte des kırchlichen Bene-
fizialwesens von seinen Anftängen bis auf die Zeıt Alexanders 111 Berlın 1895

236—259; Feıne, Kirchliche Rechtsgeschichte ( Weimar 154
134 Capıtulare ecclesiasticum, (apıt DL Cap und TI Capitulare Wor-

matıiense, Capıt. IK Cap
135 Capiıtulare ecclesiasticum, Capıt. 1, 276 Cap 6; vgl auch die Freilas-

sungsurkunden in den Formulae Imperi1ales Nr. 35 und Add Nr. und den Formu-
Senonenses recentiores Nr. 0} Formulae: 313 un 328, 215
136 Vgl TIh chieffer, Die Krise des karolingischen Imperiums (oben

Anm.

u



Semmler, Reichsidée und kirdlliche; Gesetigebuné
starke objektivierende Tendenz innewohnt. Ganshof hat heuerciings
dıe gyleiche TTendenz auch auf dem staatlich-institutionellen Gebiet aufzeigen
können: Das Auftfkommen des Begriffes FE publıca“ un der Versuch, die
Unteilbarkeit des Reiches 1mM Zeichen des einen qAristlichen Kalisertums durch-
Z  9 zeigen, da{fß dıe Herrschatt des Kaisers wenıger persönlıch als viel-
mehr institutionell gefaßt wurde. Der Amtsgedanke wurde auch dl€
Bischöfe, bte un Graten herangetragen, deren Aufgabenbereich als „M1N1-
ster1um“ galt Dem vertieften institutionell-objektivierenden Denken der
Generation Ludwigs Frommen eNTISprang die Absıicht, den Reichsver-
sammlungen einen 5  N  u umschriebenen Platz 1m Verfassungsgefüge UÜZU=

weısen, ındem S$1e 1U  D häufiger ZzZusam:  niraten und weitgehend den Zu=-
137sammenhang mi1t den Heeresversammlungen verloren.

Die umfassende Konzeption, die sowohl in der staatlich-institutionellen
Sphäre als auch in der kirchlichen Reform Ludwigs Frommen ıhren Aus-
druck fand, wirkte jedoch auch 1n das Gebiet des weltlichen Rechts inüber.
Im Lichte der zentralen Begrifte des Erneuerungsprogrammes ıustitia und
pPaxX sind Ludwigs Verordnungen sehen, die die Durchsetzung einer ein-
heitlichen Münze und einheitlicher Gewichte Z 7Ziele hatten.!®3 Die M1ss1

beauftragt, den Schwächeren gegenüber den Mächtigen ' zu iıhrem
Rechte und ihrer ungerechterweise verlorenen Freiheit verhelfen.139

Ausgehend VO  — den Grundbegriften der Reichsidee Ludwigs From-
MCN, VO  a iustit1ia un DaXA, unıtas un concordia, torderte Erzbischof Ago-
bard Lyon in einer leidenschaftlichen Kampfschrift die Einheıt auch des
weltlichen Rechtes Die Einheit der Kırche, die fundiert se1 1n einem ]au-
ben, einer Hoftnung, einer Liebe, und die Einheit des Reiches einem
Kaiser verlange notwendigerweıse auch die Einheit des weltlichen Gesetzes,

140die Aufhebung regionaler Volksrechte CGsunsten des fränkischen Rechtes.
Freilich konnte diese Forderung des Erzbischofs V. Lyon nıcht durchgesetzt
werden. Sıe zeigt aber, da{fß 1in der von Agobard folgerichtig durchdachten
Einheıitsiıdee des Imperium christianum Möglıchkeiten verborgen agen, das
FEFrankenreich auch strukturell von Grund aut verwandeln.

Ebenso drang Agobard Aı Lyon mit seiınem Verlangen, den der iustitia
141 nıcht durchhohnsprechenden ‚gerichtlichen Zweikampf abzuschaften,

Immerhin' wurden die Kreuzesprobe un die Kaltwasserprobe 1im Gerichts-

137 G x f; Hıstory (195/3 171—180.
138 Vgl Annales regn]1 Francorum, ed. Kurze, MG. SS. rer. Germ. 1ın us.

schol 141; Chronicon Moissacense, MG. SS. I, 311 f. Astronomus, 1ıta
Hludowici imperatori1s, {L, 619

139 Capıtulare m1ssorum, Capt. 1. 289 Cap I Thegan, Vıta Hludowici
imperatori1s, 1L, 593

140 Agobard N Lyon, Epistola COnNtra legem Gundobadij, Epist \A 158164
Nr. e dazu Bressolles, Saint-Agobard, eveque de Lyon (Parıs
90—94

141 Agobard, Epistola CONLTIra legem G31ndobadi‚ MG. Epist. V, 161—164
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Verfahren untersagt.”““ Der emerkens%rerteste Vorstofß 1ber dartf ;ohl
darın yesehen werden, da{( Ludwig Fromme die volksrechtlich verankerte
Blutrache STIFENSSTE Strate stellte un die Graten anwıes, 1m Falle
eines Mordes allen Umständen die Kompositionsbuße erzwıngen
un die Selbsthilfe der Sıppe des Ermordeten unterbinden.  143

Das imponierende Programm der „Renovatıo imper11 Francorum“ Lud-
WI1gs Frommen und seiner Miıtarbeiter und erater  144 konnte in seiner
tiefen theologischen Fundierung hauptsächlich NAUr von Männern der Kıirche
verstanden un werden, wıe denn auch die tränkische Kaiser-
dee außerhalb des eigentlichen Frankenreiches keıin Echo gefunden hat.15
Es 1e1 sıch daher auch LLUT auf dem staatliıch-institutionellen Gebiete realı-
s1ieren und 1n der kirchlichen Gesetzgebung 1n die Tat Aut dem
Gebiete des weltlichen Rechts stießen Aaus dieser Konzeption resultierende
Forderungen W1€e die Agobards Lyon auf alteingewurzelte Rechtsanschau-
J1  Nn des Volkes, deren allmählicher Abbau P noch ahrhunderte be-
durfte Daher 1St der Einfluß des kaiserlichen Reformprogrammes auch ın
den Gesetzen, die die Volksrechte erganzen sollten, auffallend gering g-blieben, WECNnN auch ıne ZewWlsse Tendenz Zur Nıvellierung bestehender
Unterschiede nıcht übersehen 1st.146

Wenn WIr nach den Männern fragen, die damals MIt dem
Kaiser das Karolingerreich 1ın seiner ıdeellen Fundierung und seiner (zesetz-
gebung auf seinen „absoluten Höhepunkt“ führten,1*” sind WIr 1im Grunde

die AÄntwort verlegen. Wır kennen WAar die Namen einzelner Persön-
lıchkeiten, ihre Tätigkeit, ıhr Anteil diesem Retormwerke äßt sıch hın-

kaum bestimmen. An EGESIEr Stelle dürf’ce ;ohl der Abt Benedikt

149 Verbot der Kreuzesprobe & Capıtulare ecclesiasticum, MG. Capıt. I, 279
CAaD. Z nachdem S1e 816 noch erlaubt worden WAar Capıt. L, 268 Cap. Die
Kaltwasserprobe wurde Eerst 879 verboten (MG. Capıt. IL, Cap. 12)

143 Capıtula legibus ddenda, Capıt: 1,283 Cap vgl auch Capitulare
pro lege abendum Wormatıiense, Capıt 1: 18 Cap 1—3

144 Die Devıse „Renovatıo imper 11 Francorum“ erscheint als Umschrift der Ka1-
serbulle Ludwigs Frommen. Vgl azu Ohnsorge, Renovatıo imper11Francorum, Festschr. ZUuUr Feıier des 200jährigen Bestandes des Haus-, Hof- und
Staatsarchivs 11 Miıtt. Osterr. Staatsarchivs Erg.-Bd (1951) 303—313 >

Jetzt auch 1n : Ohnsorge, Abendland un Byzanz (Darmstadt 1958) 111
bis 1305 Herrschaftszeichen und Staatssymbolik I oben Anm 15)

297—302; vgl uch Beumann, Das imperi1ale Könıgtum des ahrhun-derts, Welt als Geschichte 117—130, bes KZ5; dagegen mit echt
Hortfzmann. (1951) 612

145 Vgl LÖöwe, Von den rTenzen des Kaısergedankens 1in der Karolinéer-zeıt, (1958) 345—374, bes. 254—258
146 Vgl Halphen, Charlemagne l’Empire carolingien (1947) DL
147 Schieffer, Die Krise des karolingischen Imperiums oben Anm 2
8) eb  O uch dasx Zitat:

x
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V, Anıane Z se1n, ** der Onbestrittene Führer der monastischen
Reform. Ihn hatte der“Kaiser als Berater den Hot beruten 149 und dıe
Spitze der Klöster des Reıiches gestellt.  150 urch se1ine rastlose Tätigkeit fand
die Einheitsidee, Ww1e s1e sıch politisch vornehmlıch in der „Ordinatıo 1M-
P  per11 nıederschlug, ihre Verwirklichung 1m Bereich des Klosterwesens. eın
Verdienst 1St. CS, da{ß die Benediktinerregel im Frankenreich die absolute
Alleinherrschaft CrTangs, erganzt, ausgelegt und zugleich gesichert durch dıe
„UNa consuetudo“ der monastıischen Gesetzgebung VO  — Aachen Die polı-
eische Rolle, die Benedikt A Anıane gespielt haben mujfß, bleibt demgegen-
über weıtgehend 1mM Dunkel. Der Kanzler Ludwigs Frommen, der Abt
Helisachar, dürfte der Entwicklung des Urkundentormulars mi1t
seinen weitreichenden rechtlichen Konsequenzen zumindest beteiligt SeCWESCH
se1in.  151 Neuerdings halt In  - ıhn auch tür den Vertasser der Kanoniker-
statuten,  152 ohne ındes über Vermutungen hinauszukommen.?”® Erzbischof
Agobard Lyon dart INa  ) vielleicht als den konsequentesten Theoretiker
des Erneuerungswerkes Ludwigs Frommen ansprechen. Er hıelt dem
Einheitsgedanken auch dann noch fest, als sıch der Kaiser Jängst seinem
eigenen Werke Versagt hatte.l>*

Überhaupt sah das kirchliche Erneuerungswerk ine tatıge Mirhilfe der
Erzbischöte VOr.  159 Wır wıissen aber NUrLr cehr wenig darüber, w1e die Metro-
politen diese ıhre Aufgabe erfüllten. Hildibald N: Köln 156 un Hett1
TIrıier  157 scheinen siıch den Forderungen iıhres „ministeri1um“ nıcht

haben Andererseıits aber beispielsweise die Erzbischöfe VO  a Salz-
burg un Bordeaux aut der wichtigen Reichssynode VO  g 816 überhaupt

148 Quellen und Literatur (ın Auswahl) über Benedikt V, Anıane sind neuerdings
zusammengefaist bei Semmler, Lex. £. Theol u. Kirche 11 “(1958) Sp. 179

149 Vıta Benedicti ab AnıanensiIis, 5: X V, 215
150 Vıta Benedicti 1b!  ”“ Anianensis, MG. 55. X V, 215; AÄstronomus, 1ta Hlu-

dowici imperatorI1Ss, FE 622
151 cke &6 Acta ul imperatorum Karolinorum Urkundenlehre

(Wıen 159 macht dagegen hauptsächlich Fridugıs, den Nachfolger Heli-
sachars, für die Änderungen im Urkundentormular verantworrtlich. Vgl auch
Stenzel Diplomatık (oben Anm 28) F 24—78

159 Fichtenau, MIOG 66 (1958) 258
153 Vgl Wattenbach-Levisan-Löwe, Geschichtsquellen en Anm

42) 3106
154 lles, Saint-Agobard, eveque de Lyon (1949)
15!  D  D Hludowici imperatoris epistolae ad arch1ipiscopos M1SSAe, Concilia 1L,

1, 458—464; Commemoratıo M1SS1IS data, CIpit: . 308 Capl dazu
Krause, MIOG U 234—2538; Eckhard L

509—516
156 Vgl Qediger, Die Regesten der Erzbischöfe von öln 1m Mittel-

alter Publikationen der Gesellschaftt rhein. Geschichtskunde 21 onn
Nr 86 f.; siehe auch Fleckensteıin, Die Hofkapelle oben Anm

)8) 49—52
157 Vgl die Briete Hettis N Trier Bischot Frothar V. Toul; Epist V,

277 un 784 Nr. Z und
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nicht anwesend.158 VEin‘er der ührenden lıterarischen Vertechter der Idee der
Reichseinheit, der Bischof Theodulf V Orleans,  159 ol hingegen X18 1ın den
Autfstand Bernhards Italien verwickelt SCWESCH se1n,  160 der diese eben
SE rechtlich sanktionilerte Reichseinheit auts ernNnstestie gerährden schien.

Es 1St bıs jetzt noch nıcht möglıch, e1n Bild VO  w} der Rolle vewıiınnen,
die dıe beiden Vettern des Kaisers, Adalhard un: äla 1n dem Werk der
„Renovatıo“ spielten. 814 s1€e 1Ns Exıl und somıiıt VO  3 dem
zroßen Gesetzgebungswerk der Jahre 816—819 ausgeschlossen.!“ ach
ihrer Rehabilitierung im Jahre 871 162 scheint Wala, W1€e Jüngst
wurde, in ZeEW1SSEM aße der Nachfolger Benedikts Anıane geworden

se1In.  163 Zusammen MIt Adalhard ‘ dürfte die Grundsätze der Mönchs-
reform 1n Corvey 164 und spater 1n Bobbio 165 verankert haben Wıe csehr

seiner Verbannung Begınn der Regierung Ludwigs TOomMMen
der Eınheits- und Reformpartei innerlich nahestand, zeigt siıch erst 829/830,
als ZU unbestrittenen Führer dieser ‘ Parte] aufsteigt."® Adalhard über-
nahm für seine Abtei Corbie, sSOWeIlt WIr erkennen können, WAar Wwelt-
gehend die Bestimmungen der monastischen Einheitsobservanz Ludwigs
Frommen bzw Benedikts Anıane.167 eueste Quellenfunde aber lassen

158 Vgl Hludowici 1m
Concılia IL, E 458

peratoris .epistolael d archiepiscopos mi1ssae, Fassung,
159 Vgl Kleinclausz, L’Empire carolıngien, SCS origıines SCS NS-

tormations (1902) AL Faulhaber, Der Reichseinheitsgedanke enAnm 17) Z un 24
160 Vgl die Belege bei 5Sımson, ahrbücher des tränkischen Reiches

Ludwig Frommen (1874) 114
161 O Ca 19—2) Wala Lrat 814 als Noviıze 1M Kloster Corbie eın
162 Vgl Astronomus, Vıta Hludowici imperatorı1s, IL, 626
163 an E Hıstory (1957)) 173
164 Zur Gründung und Besiedlung VonNn Corvey Hıstoria translatıoniıs s. Viti;
1L, 578—581; Notitıae fundationis monaster'i1 Corbeiensis, 1043 fi 9

Catalogus bbatum nomına fratrum Corbeiensium, ZCHE 274 Miıt die-
scn Quellen 1St kombinieren die Nachricht der Annales Quedlinburgenses ad

1015; I1L, 83, wonach Heıinrich II Corbeienses iINVisens privilegia et
consuetudıines alıquas priorum, QqUas Ludovico p10 dante habuerant
potestative mutavıt.

165 Über Bobbio siehe oben Anm
166 Vgl VWeinrich, Wala Graf, Mönch und RDa Die Biographie eines

Karolingers. Eın Beitrag ZUr Reichs- und Kırchengeschichte, phıl Dıiss. Masch.-schr.)Freie Universität Berlın (1954) 9—12
167 Adalhard N Corbie, Capiıtula de admonitionibus 1n congregatıone, ed
Mabillon, cta Sanctorum ordinıs Benedicti Sde| L  9 Pars LO

(Venedig 741 und dl€ Statuta VO:  3 822, ed Lev 11 Fa  1: Moyen-Age e ser. COM (1900) 351—386 L VAilIn; a:a.O. 333—349 nNnier-
schied bei den Statuten re1l sukzessive Redaktionen, erhalten 1n Yrel fragmentari-schen Textzeugen. Demgegenüber hat Lesne, L’e&conomie domestique d’un
monastere 1E siecle d’apres les Statuts d’Adalhard, 1bbe de Corbie 1n  S Melangesd’histoire du moyen-äge ofterts Ferdinand 10t (Parıs 385—4720 nach-
gewlesen, daß die Statuten 1nNe unvollständige Sammlung mehr der weniger frag-mentariıscher Einzelbreven darstellen, die die Textzeugen manchmal ziemlich will-
kürlich anordn’e_n‚_ Zi ingingndergesdxobgn haben Die Neuedition, die Z
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defitlich A  erkennen, dafß 1n einer alteren monastıis  en TIradıtion steht, die

celbst den Reichsabt Benedikt Anıane verteidigen wei($.168
Auf Grund VOIl Rückschlüssen AUS den Parteigruppierungen der dreißiiger

Jahre des Jahrhunderts konnte Tellenbach auch 1ne Reihe VOoNn

Reichsarıstokraten weltlichen Standes namhaft machen, die das Werk Lud-
WI1gs Frommen und se1iner geistlıchen Mitarbeiter unterstutzt haben, siıcher
nıcht zuletzt Aaus materiellen Interessen.!®? Im Zanzcn gesehen sind WIr
jedoch hinsıchtlich der personellen Seıite des Regierungsprogrammes Ludwigs

Frommen aut Mutmafungen angewlesen; vielleicht ßr sıch 1n dieser

Frage auch nıemals volle Gewißheıt erreichen.

Dem Höhepunkt des Kérolingerreiches während der ersten Regierungs-
jahre Ludwigs Frommen folgte die Krise, der Absturz Die Konzeption
eines unıversal begründeten einheitlichen Staatsbaus scheıterte der poli-
tischen Realität. Die Träger dieser Konzeption aber muften selber Parteı
werden, als s1e sıch ELE Verteidigung ihrer Anschauungen un Ideale
den Kaiser wandten, der sıch seiınem Werke Sie gaben damıt ihre
ideelle Basıs auf, und konnte N nıcht ausbleiben, da{ß S1e 1n den inneren
Kämpten der dreifßßiger und vierziger Jahre des Jahrhunderts ZzZersprengt
wurden.

Die VO  — Ludwig Frommen und seinen Mitarbeitern un Beratern
einmal der Verwirklichung nahegebrachte Idee des Imperi1um christıanum
aber hat weitergewirkt. Die Unteilbarkeit des Reiches, 1im karolingischen
Großreich als politische Lösung angestrebt, tür die die e1it noch nicht reit
WAafrlt, hat sich im Jahrhundert in allen Nachfolgestaaten des Karolinger-
reiches durchgesetzt.”“ hne die durch die kırchliche Reformgesetzgebung
Ludwigs brommen grundgelegten Fundamente ISt aber auch die ottonısche
Reichskirche nıcht enkbar.  171 Gegen dıe Satzungen tür die Kanoniker und

VO  3 mır vorbereitet WIF: und 1m Rahmen des Corpus Consuetudinuni Monasticarum
erscheinen soll, wird daher nıcht autf Umstellungen ein1ger Textpartien verzichten
können. Abgesehen VO einıgen deutlich erkennbaren spateren Einschüben geben
aber die Textzeugen des Jahrhunderts  } den Von ar“ konzıpierten Text recht

{ ZELICU wieder.
168 Vgl die von at L, Der Basıliuskommentar (oben Anm 66) 116 o
132 f“ 136, 139 und 140 erstmals veröffentlichten Eıgentexte der Bası-

lius-Redaktion des Hildemar’schen Kommentars. Zu den Beziehungen des Regel-
kommentators Hıldemar (V. Cıvate) Corbie aube, "Textgeschichte en
Anm. 66) 111 und Hafne L, 2a0 146—150.

169 Tellenbach, Könıigtum un Stäiämme der Werdezeit des deutschen
Reiches, Quellen un Studien zur Verfassungsgeschichte des Deutschen Reiches ın
Miıttelalter und Neuzeıt, VIIL; Heft 4 (Weimar , 1939), 5 61—6/ :

0 G L h, Die Unteilbarkeit des Reiches, 163 (1941) 20—42,
Jetzt auch in Die Entstehung des Deutschen Reiches Wege der Forschung
(Darmstadt 197956 110134

171 Vgl Feıne, Kirchliche Rechtsgeschichte 13 219—226 mıiıt
allen ertforderlichen Quellen- un Literaturangaben. Eıne dankenswerte statistische
Übersicht bietet SantıfG Zur Geschichte des ottonisch-salischen Reichs-

ki;'chensysbems, Osterr. Aykayd.yd. Wiss., Phil.-hisc. Klasse 229 (1954) Abh. Nr
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Kanonissen machte noch VOT dem Investiturstreit das Reformpapsttum
Führung des Gregor VIILI Front 172 und noch Jahrhundert
beklagt Gerhoh Reichersberg, dafß die Regeln VO  e Aachen noch

gerade dıe Domkapitel beherrschten 173 Monastisches Leben hingegen
WAar SEIL den Tagen Ludwigs Frommen und Benedikts Anıane bıs S:

Autbruch der Mendikantenbewegung des Jahrhunderts L11Ur noch der
benediktinischen Auspragung möglıch Di1e Reformbewegung VO  e Cluny
tührte sıch selber auf Ludwig Frommen und das Werk Benedikts
AÄAnıane zurück.174 Die deutschen 175 un englıschen Klosterreformen 176 des

Jahrhunderts bauen aut den CAaNONCSs VO  3 Aachen auf
In LLUTr knapp anderthalb Jahrzehnten hatte die Generatıion nach arl

Grofßen Beıtrag Z Auspragung des abendländischen Mittelalters
eıisten vermocht der aus SsSC1NECIMM Bilde nıcht mehr wegzudenken 1STt

172 Vgl das Fragment der Synodalverhandlungen vVon 1059 ed W e
hoff 669 675 dazu uch das Synodalrundschreiben Nikolaus
II Constitutiones 1, 549 CAall. 2, vgl De LILG,; Vıe COININUNG, re:  gle de
Saınt-Augustin chanoines reguliers DE siecle, Rev dA’hist. ecel. 4.1

390 £.; Bardy, Saınt-Gregoire VII Ia etorme canoniale GE jecle,
Studi Gregorıianı (1947) 4/—06/; Mo1s, Das Stift Rottenbuch der Kars
chenretorm des 11 und Jahrhunderts, Beıträge ZUT altbayrischen Kirchen-
eschichte 111 Folge (München 236 f

173 Gerhoh Reichersberg, Commentarıus psalmos, Libelli de lite 111
473 f un 4/9

174 Vıta Odonis ab Cluniacensıis, Mıgne 133 Sp 53 f Aazu Mabiıl-
lon, Acta Sanctorum ordinis Benedicti VI (Lucca 579 f und LOMM VL

594° Albers, Untersuchungen den altesten Mönchsgewohnheiten, Ver-
öffentlichungen Aaus dem kirchenhistorischen Seminar der Universität München
11 Reihe Nr. (München 1905 17—23, 093— 152 Vgl nNEUESTENS NZ.:0.1=
|a h j11: Neue Forschungen über Cluny un: die Clunijacenser, hg. OE 'Te am 11-
ba (Freiburg/Br 95 f

175 Vgl FHallınger, Gorze—Kluny oben Anm 95) 680—690 741—
746 870—874 905 f Büttner, Verfassungsgeschichte un! othrin-
oische Klosterretorm Aus Mittelalter und Neuzeıt Festschr ZU Geburtstag
VO  - Kallen (Bonn 17—927. Auch die Klosterreform Gerhards Brogne
tführt ber St Denıis (siehe ben Anm. 83) direkt auf Benedikt Nn Anıane zurück,
vgl zuletzt €; Etude SUur 1a biographie la reforme de Gerard
de Brogne ı Melanges Felix KRousseau Brüsse] 1958 497 —524

176 TOL1 rSt; The breviary of Hyde Abbey, Winchester
VI Henry Bradshaw Dociety vol London 46 f 727 *
5ymons, Sources of the Regularıs Concordia, The Downside Revıew (19417)

165=L70: ders., Regularis Concord1ia Anglıcae Natıon. monachorum IMO-
nıalıumque (London LVILL
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ExXxkUÜes

Zur Iieichssyr;odé VO  3 8O2

Den austührlichsten erzählenden Bericht über die Gesetzgebung Karls
Grofßen VO  za O2 überliefern u1ls die Annales Laureshamenses und das

Chronicon Moissacense.* FEın Vergleich der beıden Berichte miteinander
ze1gt jedoch auf den ersten Blick, da{ß das Chronıicon VO  - Moi1ssac seine Or
zählung wortwörtlich den Annales Laureshamenses NLENOMMEN hat.? Stellen
WIr aber den Inhalt beider Texte nebeneinander, ergibt sıch, da{fß das
Chronicon Moissacense eınen bedeutsamen Zusatz bietet, der nıcht durch
die Annales Laureshamenses gedeckt 1St

Ann Laureshamenses ad 8021 Chron Moissacenses ad 802
Reform des Instituts der mM1ss1ı Retorm des Instituts der mMiss1ı

FE} Reichssynode 1m Oktober 8O2 1I1) Reichssynode ım Oktober 8O2
Verlesung der CA4ANONCS und1) Verlesung der Can OI1165s und

decreta pontificum decreta pontificum
Verlesung der Regula S, ene- Verlesung der Regula Bene-
dıctı dieti
ReformmafSnahmen RetormmaftS$nahmen

Fragen des otficıum
ofhcıium Romanum 1n den
Bischofskirchen
Errichtung VO  - scholae

C) otfficıum secundum regulam
\;x Benedicti 1n den Mönchs-
klöstern

IIT) (GGesetzeserganzungen 11L) Gesetzeserganzungen
Dem Chronıicon von- Moissac wıird wenı1gstens für seinen Bericht bıs

ZAF Jahre ö13 der selbständige Quellenwert weıtgehend abgesprochen.“
Seine Zusätze gegenüber seiınen Vorlagen haben daher auch wen1g Beach-
tung gefunden.‘* So hat die Forschung seiner Nachricht, da{ß O2 auf der
Oktobersynode Fragen des officıum behandelt wurden, bısher keinerle1 Ver-
eirauen geschenkt.° Wır glauben indes, zeıgen können, da{ß vemäafßs dem
Bericht der Chronık VO  > Moissac diese Frage zumiındest auf der Tagesord-
Nung der Synode VO Oktober 8O2 gestanden haben mu

Annales Laureshamenses ad 302, E 38
D Chronicon Moissacense a.d 802, I’ 306

Vgl ME ART enbach-Levis on-LOWwWe, Deutschlands Geschichtsquellen 1m
Miıttelalter. Vorzeıt un Karolinger He (Weımar 265

390
Vgl S, Zeitschrift tür Kirchengesch. (1891) 3Z8: Anm I:

Sımson, Jahrbücher des fränkischen Reiches arl Grofen 11 (Leipz1g
1883 EFE Le n Rev d’hist de l’Eglise de Eranw FTe annee LOIME

165 f Anm.
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Aus den Capıtula de examınandıs ecclesiasticıs die sicher auf die Synode
VO!)]  3 802 beziehen sind geht eindeutig hervor da{ß die presbyter1 a1so
auch die Kanoniıker der Bischotskirchen, 802 auf das römische officiıum VOI-

pflichtet wurden.® Die Verordnung über die Errichtung VO  3 Sängerschulen
kann WAar nıcht INIT Siıcherheit dem Konzil VO  — 802 zugeschrieben werden
äßt sıch aber gerade für diese eIt durch Synodalbeschlufß bayrıscher
Synoden VO  —3 800 ‘ un durch C111 ırchliches Kapitular Karls Grofßen
VO  — 805 belegen Die Frage des benediktinischen Offiziums aber mu{(ß sıch
MI der eindeutig bezeugten Verlesung der Regula Benedicti auf der
Synode VO  3 802 von selber gestellt haben In den Capıtula ad lectionem
CAaNONuUuUumMm E1 regulae Benedicti pertunent19, die WITL nach Inhalt und Ofrm
als Verhandlungsvorschläge der Bischöte un hbte für die Synode VO  > 8072
ansehen dürfen,! tauchen We1 Fragen auf, die sıch MIt dem officıum be-
fassen, die Frage nach der „SYNAaXIlS vespertina ” und die Frage der van-
gelienlesung 1 der Sonntagsvigıl.11

Sıcher siınd beide Punkte auf der Synode auch behandelt worden, stellen
SIC doch gerade Unterschiede zwıschen dem benediktinischen und dem
damaligen römisch yallıkanıschen otficıum heraus Während die enedik-
tinische „SYNAaXıs vespertUna C Vesperordnung MIt VICGT Psalmen un
zugehörigen Antiphonen vorsieht bezeugt Amalar v Metz für die Vesper-
teijer als „cotidianus USUS tünf Psalmen 13 Den Beschlufß der monastischen
Vesper ıldete das Pater OSter die Vesper nach dem damalıgen officium
OomManum endete hingegen MItt Oratıion.!* Die Evangelienlesung
der Sonntagsvigıl aber 1ST Cein C111 monastischer Brauch und gyeht auf eNEe-
dikt Nursıa zurück .15 YSTt Laute des Jahrhunderts wurde dieser
Brauch allmählich ı aufßermonastischen officıum rez1IpIert.16

(} Capıtula de examınandis ecclesiasticıs, Capıt E: 110 Cap. un 2‚ vgl
auch die Interrogatıones. XAaM1iNAaL1ONIS, Capıt. I 273 Cap.

Concılia IL 199 CAall.

Capıitulare Theodonis vılla datum PTIIMUmM InerTIe ecclesiastıcum,
Capıt. E L4 Cap
Vgl Notker Balbulus, Gesta Karoli Magnı ımperator1s, ed S C te Cy

rer Germ Nova Seri1es XII (Berlin 1959 12—15; siehe auch Hucke, Die
Einführung des gregorianiıschen Gesanges Frankenreich, Röm Quartalschrift 49

176
10 Vgl AaAn o 1, Recherches SUT les capitulaires (1958) 47 ; ZUFr Datie-

LUNg der Capıtula ckh ar.d L, Die Kapitularıensammlung Bischof .haer-
balds Lüttich en 37 Anm 21—724

11 Capıt 108 f CAD
Regula Benedicti Cap

13 Amalar N Metz, Liber officialis, ed Hanssens,; Studi Testi 139
(Citta de Vatıcano 4372 u. 438 C Vesperae
officio praesertum Romano 1ı1: Sacrıs erudiri 1940 91—1L geht auf diese Frage
ıcht C11M.

14 Vgl Chavasse, Le SAaACTAaAMENTLALTFE gelasien, Biblioctheque de Theologie
ser. Histoire de la theologie vol (Parıs 4572 —457 .ı



655emmlér‚ Reichsideé}  E  {  S  X  A  X  CR  u}  65  Sjem’nlllé/r, Ré%'chsideé  nd : kirduiif:lr«rle‚ ‘Gééet;geßun%  P  ; ber Hinweis auf Differenzen zwischen benediktinischem und röh1isd1-  gällikanischem officium macht deutlich, daß die Fragen des officium auf  der Synode von 802 Gegenstand der Verhandlungen waren. Sollte es zu  dem Beschluß gekommen sein, die Mönche hätten künftig das officium nach  der Ordnung des hl. Benedikt zu feiern, wie das Chronicon Moissacense  bezeugt, dann dürfte dieser Beschluß keine weitreichenden Folgen gehabt  haben. Denn die Frage des officium spielte auf der Reichssynode von 816  die zentrale Rolle; erst sie leitete die strenge Scheidung der ordines der  canonici und der monachi auch im liturgischen Bereich ein. Trotzdem erweist  sich die Synode von 802 von der Frage des officium her als eine Vorläuferin  des unter Ludwig d. Frommen durchgeführten Reformwerkes.  A  E  15 vRegulä.‚' 8i Beneclicti cap. 11; vgl. Ordo Romanus XVI, ed.vM. Andrieu,  Les ordines Romani au haut moyen-äge III = Spicilegium sacrum Lovaniense fasc.  24 (Löwen 1951) S. 149; Ordo Romanus XVII, ed. Andrieu, ebd. S. 186; Expo-  sitio regulae ab Hildemaro tradita, ed. Mittermüller (1880) S. 290.  16 Vgl. S. Bäumer, Geschichte des Breviers (Freiburg/Br. 1895) S. 287 f. und  A;B a uflm stark, Nocturna Laus (cl)ben S. 48 Anm. 67) S. 87 f.  z:;é:. für K.-G.  5nd kirchfi]chey Gesletzgeiaun%
Der Hinweis auf Difterenzen 7zwiıschen benediktinischem und röfnisch-

gallikanischem officiıum macht d€utlich‚ da die Fragen des officıum auf
der Synode VO'  — 8072 Gegenstand der Verhandlungen Sollte
dem Beschlufß ygekommen se1nN, die Mönche hätten künftig das officıum nach
der Ordnung des Benedikt feiıern, Ww1e das Chronicon Moissacense
bezeugt, dann dürfte dieser Beschluß keine weitreichenden Folgen gehabt
haben Denn die Frage des officıum spielte auf der Reichssynode VO  - 816
die zentrale Rolle; YST S1€e eıtete die SIrCNZEC Scheidung der ordines der
cCanon1C1 und der monach; auch 1m lıturgischen Bereich e1in. Trotzdem erweist
sich die Synode VOoO  u 8O2 VO  3 der rage des officium her als ıne Vorliäuterin
des unter Ludwig Frommen durchgeführten Reformwerkes.

15 Regula s. Benediceti Cap K vgl Ordo OmMAanus NT ed Andrieu,
Les ordines Romani au haut moyen-äge 1A3 Spicilegium Sacrum Lovanıense fasc

(Löwen 149; Ordo OMAanus X VII; ed nd rıe u, ebd 186; Expo-
sıt10 _ regulae ab Hildemaro tradıta, ed. (1880) 290

16 Vgl S. Bäum C Geschichte des Breviers (Freiburg/Br 2857 und

A Ba u k, Nocturna Laus o  en 48 Anm 67/)

Ztschr. f\l.\' K.-G.


